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Hierzu eine Beilage. 


Das Handelsproviſorium mit England. 


ern wird der Reichstag ſich mit einer 

MR. en beihäftigen haben, welche für die 
Regierung die Vollmacht zum Abſchluß eines 
Handelspropiforiums mit England auf Zeit be- 
anſprucht. der am 30. Mai 1865 zwiſchen dem 
Zollverein und Großbritannien abgeſchloſſene 
Dertrag ſieht ſeit 30. Juni 1877 auf jährliche 
Kündigung, die engliſcherſeits am 31. Juli 1897 
erfolgt iſt. Die Kündigung iſt erfolgt, um den 
ſelbſtändigen Colonien Englands Zollerleich- 
terungen für das Mutterland zu ermöglichen, 
ohne daß dieſe auch Deutſchland zu gute kommen. 
In der Kündigungsnote erklärte die engliſche 
Regierung ſich bereit, ſofort Derhandlungen zum 
Koſchluß eines neuen Vertrages zu beginnen, der 
die Beftimmungen des angeblich durch ein Der- 
ſehen in den Vertrag von 1865 aufgenommenen 
Paragraphen — Meiftbegünftigung der deutſchen 
Ausfuhr auch in den Colonien oder auswärtigen 
Beſitungen Englands — nicht enthält, und der, 
indem er eine Clauſel enthält, welche die facul- 
tative Zuſtimmung der ſelbſtändigen Colonien 
jeitfeßt, in anderer Beziehung dem gekündigten 
Dertrage ähnlich ſein ſoll. Deutſcherſeits iſt die 
Berhandlung eines neuen Vertrages auf dieſer 

aſis abgelehnt worden. 

f die Deutliche Ausfuhr nach den engliſchen Colo. 
nien (Oſtindien, Auftralien, Kapland, Canada) 
betrug 1893 92,9 Dall. 1895 98 Mill. und 1896 
109,4 Mill. Mk., während 1895 die eſammte 
deutſche Ausfuhr nach England ſich auf 76 Mill. 
Mk. belief. Die Aus fuhrziffern für die deutſche 
Ausfuhr nach den Colonien bezeichnen aber nur 
die directe Ausfuhr; die indirecte durch Der- 
mittelung des engliſchen Zwiſchenhandels auf eng- 
liſchen Schiffen nach den Golonien gehende deutſche 
Ausfuhr iſt vermuthlich, wenn nicht höher, ſo 
doch annähernd ebenſo groß wie die directe. 
Würde nun ein Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen 
Doediſchland in Gefahr. daß nicht nür ste terte 
2 nach den Colonien, ſondern auch die 
indirecte aufhört, nachdem die Colonien — Canada 
hat bereits den Anfang gemacht — dem engliſchen 


der minder erhebliche Zoll- 
Nutterlande mehr o bh 3 


äßigungen zugeſtanden hätten. 
1 nicht participirt. Die Ausfuhr 
Englands ſelbſt nach Deutſchland würde in der 


meiftbegünftigten Stellung verbleiben, 
während die ae Deutſchlands nach den 
Colonien um 25 Proc. ungünſtiger geſtellt wäre, 
als die engliſche. Eine endgiltige Vereinbarung 
ift demnach nur möglich wenn die englifhe Regierung 
in der Lage iſt, der deutſchen mitzutheilen, wie 
ſich in Zukunft die zollpolitiihen Berbältnifie 
jwiſcen dem Mutterlande und feinen Colonien 
geftalten werden. Obgleich von der einjährigen 
Kündigungsfrift bereits acht Monate verſtrichen 
ſind, iſt eine Klärung der Derhältniſſe bisher nicht 
n. 
a Deutihland vom 1. Auguft d. Is, ab 
einen vertragsloſen Zuſtand nicht eintreten lafjen, 
fo bleibt nur der Koſchluß eines Kandelspro- 
viſorlums auf Zeit möglich, einmal mit England 
ſelbſt und demnächſt mit den Colonien. Gelbfi- 
perſtändlich muß dieſes Proviforium- von längerer 
Dauer ſein, wenn die Störungen im Güter aus- 
iauſch, die die natürlichen Folgen der Ungewiß⸗ 
heit über die künftigen Handels beziehungen find, 
vermieden werden ſollen. a 
Daß der Reichstag einer ſolchen Vorlage zu- 
fiimmen wird, kann um jo weniger zweifelhaft 
fein, als es ſich ja um einen jener hurjfriftigen. 
Derträge handelt, die das Ideal der Graf Ranitz 
und Genoſſen ſind. Im übrigen geben die 
Schwierigkeiten, welche durch die Kündigung des 
deutſch- engliſchen Meiſtbegünſtigungsvertrages 
entſtanden find, einen Vorgeſchmack von dem, 
was Handel und Induſtrie bedroht, wenn nach 
erfolgter Zeftitellung des neuen autonomen Zoll- 
tarifs ſämmtliche Meiftbegünftigungsoerträge ge- 
kündigt und neue Derträge nur für die dauer 
eines Jahres geſchloſſen würden. 


Deutſchland. 


Eine Warnung für Herrn Tirpigz. 

In der dritten Berathung des Flottengejches 
hat Graf Mirbach erklärt, daß, jo werthvoll 
den Conſervativen auch die Ausführungen Tirpitz“ 
auf dem Gebiete der Marine wären, ſie doch ſeinen 
Auffaſſungen auf wirthſchaftlichem Gebiete nicht 
foigen könnten. Dann fügte er binzu: 

„Das iſt die Auffaſſung einer erheblichen Anzahl 
meiner politiſchen Freunde. (Sehr richtig! rechts.) Ich 
bin allerdings perſönlich zu der Auffaſſung gelangt, 
daß der Herr Staatsſecretär es nicht für wünſchens⸗ 
mwerth erklärt hat, daß ſich ein jo großer Import 
volljöge, ſondern daß er lediglich der Thalſache, daß 
er jet erſolge, Rechnung getragen hat, In dieſem 
Sinne aufgefaßt, glaube ich, kann feinen Ausführungen 
ein Bedenken nicht entgegengebracht werden.“ 

Das iſt, wie geſagt, der perſönliche Auffaſſung 
des Grafen Mirbach. Die Auffaſſung eines er- 
beblihen Theiles ſeiner politiihen Freunde aber 
geht dahin, daß der Standpunkt, den Staats- 
ſecretär Tirpitz in feiner Rede vom 24. d. ein- 
genommen hat, von ihnen nicht gebilligt werden 
Konne. Was hat nun Herr Tirpitz ſo Bedenk- 
liches geſag“? die Stelle, die Graf Mirbach im 
Kuge halle, lautei allo: 


bisherigen 


— 


Inu einer Erörterung über die Höhe der 


„Die wirthſchaftliche Aenderung Deutſchlands, die 


ſich in den leisten fünfzig Jahren vollzogen hat, hat es 


mit ſich geführt, daß wir ein Viertel der Nahrungs- 
mittel, die unſer Volk braucht, importiren. Wenn wir 
ſo viel Nahrungsmittel importiren, dann müſſen wir 
dieſelben auch bezahlen, wir müſſen alſo entſprechend 
exportiren, und für dieſen Erport brauchen wir 
wiederum Induſtriezweige, und dieſe brauchen wieder 
zu einem großen Theil einen Import von Roh- 
production — ich erinnere hier z. B. im ſpeciellen an 
die Teptilinduſtrie, an die chemiſche Induſtrie, an die 
Cederinduſtrie u. ſ. w. Nun liegt die Sache doch ſo: 
Wenn wir in einem Kriegsfalle blokirt werden, fo 
folgt ſchon aus den Maſſen allein an Nahrungsmitteln 
und Rohprobucten, um die es ſich hier handelt, die 
Unmöglichkeit, daß man dieſe Maſſen per Bahn, alſo 
über Land kransportiren kann; denn zwei Drittel 
dieſes ganzen Imports gehen eben über See.“ 

Nach einem Hinweis auf die Unmöglichkeit des 

Transports durch die Eisenbahnen fuhr Herr 
Tirpitz fort: 
„Das iſt im weſentlichen die Bedeutung der Schlacht. 
flotte für die Blokade. Kann die Abwehr der Blokade 
nicht ermöglicht werden, ſo werden ſich die Dinge in 
der Weiſe vollziehen, daß zunächſt eine Theuerung ein- 
treten wird, ein großer Theil unſerer Fabriken müßte 
ſtillſtehen, ein großer Theil unſerer Arbeiter würde 
broblos werben, wir würden durch bie Blokade in 
eine wirthſchaftliche Kriſis gedrängt werden.“ 

Der Stein des Anſtoßes für die politiſchen 
Freunde des Grafen Mirbach iſt offenbar der, 
daß der Gtaatsjecretär, wenn auch in noch fo 
knappen Worten, den Zuſammenhang zwiſchen 
Ein- und Ausfuhr, die Nothwendigkeit des Ex⸗ 

orts nachgewieſen und für den Fall, daß dieſer 
I Kriegszeiten in Folge einer Blockade der Küſten 
unmöglich gemacht wird, das Stillſtehen eines 
großen Thelles unſerer Fabrinen, das Broblos- 
werden eines großen Theiles unſerer Arbeiter, 
mit einem Wort, eine wirthſchaftliche Kriſis als 
unvermeidlich darſtellt. Gegen dieſe wirthſchaft⸗ 
liche Auffaſſung haben die Freunde des Grafen 
Mirbach Verwahrung einlegen wollen. An Ge⸗ 
fährlihkeit für die Induſtrie und ihre Arbeiter 
ſtehen die wirthſchaftlichen Theorien der Freunde 
des Heren Grafen Mirbach der Blokade unierer 
Küſten durch eine feindliche Flotte nicht viel nach. 


— 


Kanalabgaben im Abgeordnetenhauſe hat der 
Finanzminiſter v. Miquel feinem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß „wir auf 
dem Rhein überhaupt keine Gebühren er- 
heben können” Andernfalls könnte die 
Regierung durch Erhebung hoher Gebühren 
von der Rheinſchiffahrt dem Derkehr auf dem 
Dortmund-Ems-Hanal die Concurremm mit dem 
Rhein erleichtern. Die Agrarier, die ja auch keinen 
dringenderen Wunſch haben, als durch Erhebung 
von Gebühren auf den deutſchen Strömen, ins⸗ 
beſondere auf dem Rhein, die Einfuhr ausländiſchen 
Getreides zu erſchweren, werden ſich über dieſen 
Bundesgenoſſen freuen. Wenn die Hoffnungen, 
welche dieſe Kreiſe auf die Neuwahlen ſetzen, dank 
der Gleichgiltigkeit der induſtriellen und Handels- 
kreiſe, in Erfüllung gehen, fo wird man darauf 
gefaßt ſein müſſen, daß im nächſten Reichstage 
eine Abänderung des Artikels 54 der Reichs- 
verfaſſung beantragt werden wird, wonach auf 
allen natürlichen Waſſerſtraßen Abgaben nur für 
die Benutzung beſonderer Anftalten, die zur Er- 
leichterung des Berkehrs beſtimmt find, erhoben 
werden dürfen. 


Berlin, 30. März. An der Spitze der jahl- 
reichen Fürſtlichkeiten, die zu den Regierungs- 
feftlihkeiten des Königs von Sachſen nächſten 
Monat in Dresden eintreffen, ſtehen Kaiſer 
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef und der Prinz- 
regent Euitpold von Baiern. Auf den Bahn- 
höfen findet bei der Ankunft der Zürften ent- 
ſprechender Empfang ftatt. Es ſteht bereits feft, 
daß bei dem Eintreffen des Kaiſers Franz Zoſef, 
der nur ſelten als Gaſt des ſächſiſchen Königs- 
hauſes in Dresden weilt, beſonders großer 
Empfang ftattfindet, den, wie verlautet, Kaiſer 
Wilhelm diesmal dankend abgelehnt hat. Der 
Aufenthalt des Kaiſers von Oeſterreich iſt übrigens 
auf längere Zeit berechnet, als der des Kaiſers 
Wilhelm, der nur eine Nacht im königl. Refidenz- 
ſchloß Wohnung nimmt und am Abend des zweiten 
Tages wieder abreiſt. i 


* [Die Paläftinafahrt des Kaiſers.] Eine 
Zuſchrift in dem „Hamb. Corr.“ macht nähere 
Angaben über die Reife des Kaiſers nach 
Jeruſalem. Endgiltige Beſtimmungen darüber 
leien war noch nicht getroffen, doch gelte es als 
ſicher, daß die Reife in der zweiten Hälfte des 
Oktober ſtattfindet. die Verzögerung in der 
Feſiſtellung iſt auf mehrere Gründe zurüdzu- 
führen, auſcheinend haben auch die oſtaſiatiſchen 
Ereigniſſe mit darauf eingewirkt. In Paläſtina 
ſelbſt werden jet dem Dernehmen nach Unter- 
ſuchungen über die Fahrbarkeit der Wege anga- 
ftellt. Dies geſchieht mit Nückſicht darauf, daß 
die Kalſerin den Wunſch hegt, Jeruſalem und 
andere heilige Stätten dort zu beſuchen. der 
Kaiſerin iſt das Reiten dort unterſagt, fahrbare 
Wege giebt es dort beinahe gar nicht, darum 
iſt es auch heute noch nicht wahrſcheinlich, daß 
die Kaiſerin die Reife mitmachen wird. Die Er- 
löſerkirche ſteyt nun fertig im Bau da, im Innern 
find die Maler mit der Kusſchmüchung be- 
schäftigt; mit der inneren Einrichtung wird man 
bis Ende des Sommers vollſtändig ſum Abſchluß 
nommen fo daß dann die Einweihung jeden Tag 
volyogen werden kann. Fünf dolle Jahre hat 
der Kirchenbau in Anſpruch genommen. da im 


Frühjahr 1893 mit 


den Dorarbeiten vor der 
Grundſteinlegung begonnen wurde. Bald nach 
der Einweihung der erneuerten Schloßkirche in 
Wittenberg, Oktober 1892, begab ſich der Re- 
gierungs-Baumeiſter Groth nach Jeruſalem. 

Il Berufsgenoſſenſchaftstag.] der wölfte 
ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag trat geſtern 
in Berlin im Kaiſerhof zuſammen. Don Re- 
gierungsvertretern waren erſchienen Geh. 
Oberregierungsrath Casper, der Präſident des 
Reichsverſicherurgsamtes Gaebel, der badiſche 
Bundesraths bevollmächtigte v. Jagemann, der 
ſächſiſche Bundesraths bevollmächtigte Fiſcher u. a. 
Der ſtellvertretende Borfiende Gerhardt-Elderfeld 
begrüßte die Erſchienenen und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. An Stelle des Commerzien- 
raths Röſicke, welcher den Dorſitz niederlegte, 
wurde Gerhardt-Elberfeld zum erſten Vorſitzenden 
gewählt. 

U. a. gelangte eine Reſolution einftimmigf zur 
Annahme, wodurch der Derbandsausſchuß be- 
auftragt wird, Vorarbeiten für die Beſchickung 
der Parifer Weltausftellung von 1900 in Der- 
bindung mit dem Reichsverſicherungsamt vorzu- 
nehmen. Die Koſten hierfür follen aus Berbands- 
mitteln beſtritten werden. der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Gaebel erklärte, daß die 
Ausftellung der Berufsgenoſſenſchaften feifens der 
Reichsverſicherungsamtes vollſte Unterſtützung 
finden werde und zwar die Unterſtützung aus den 
für die Pariſer Ausſtellung bewilligten Fonds. 

Auf Antrag des Commerjienraths Dr. Koltz⸗ 
Eiſenach wurde noch beſchloſſen: die Commiſſion 
für die Beſchichung der Pariſer Weltausſtellung, 
beſtehend aus Commerzienrath Röſicke, Com- 
merjienratp Emil Jacob und Director Riefe- 
Berlin, in Permanenz zu erklären und dieſelbe mit 
der weiteren Vorbereitung zu betrauen. 

Director Wenzel-Berlin ſprach danach über die 
Ueberweiſung eines Theils des Reſervefonds beim 
Uebergang einzelner mit Unfallentſchädigungen be- 
fafteten Betriebe, gemäß $ 32, Abſatz 4 und 5 des 
Unfallverſicherungsgeſetzes. Der Referent befür- 
wortete folgenden Antrag: „der Derband der 
deulſchen Reichs-Genoſſenſchaften wolle feinen ju⸗ 

ehörigen d über ⸗ 
enden eee ere 
Derſammlungen ſich dahin zu einigen, daß ſie bei 
Uebernahme eines einzelnen mit Entjhädigungs- 
anſprüchen belafteten Betriebes keinen Anſpruch 
auf Ueberweiſung eines Theils des Neſerveſonds 
und des jonftigen Dermögens der übermeifenden 
Genoſſenſchaft, gemäß $32 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes, erheben wollen, ſofern die letztere ſich 
verpflichtet hat, gegebenenfalls nach demſelben 
Grundſatz zu verfahren.“ 

Nach längerer Debatte gelangte dieſer Antrag 
zur Annahme. Es wurde ferner beſchloſſen: Zeit 
und Abhaltungsort des nächſtjährigen Verbands- 
tages dem Borftand anheimzuſtellen, und danach 
der Derbandstag geſchloſſen. 

* [Der Geheime Rath v. Trott zu Solz] im 
Minifterium des Innern, der ſoeben zum Regie- 
rungspräſidenten in Coblenz ernannt worden iſt, 
ift der „Areuytg.“ zufolge, nicht unbedenklich er- 
krankt, ſo daß er junächſt ſeinen Poſten noch 
nicht antreten kann. 


* [Ein neues polniſches Blatt] unter dem 
Titel „Aurjer handlowo-przlmyslowy“ (Handels- 
und Gewerbe-Courier) erſcheint ſeit kurzem in 
Berlin. Das neue Organ bezeichnet die Organija- 
tion und die ſolidariſche Zuſammenfaſſung der in 
der Reichshauptſtadt lebenden Kaufleute und Hand- 
werker polniſcher Nationalität als fein Programm. 


* [Revifion der füdiſchen Gemeinde Der- 
waltung.] Nach der „Allg. Iſrael. Wochenſchr.“ 
ſoll in der nächſten Cegislaturperiode des Land- 
tages eine Reviflon der die Derwaltung der 
jüdiſchen Gemeinden betreffenden Geſetze zur Dor- 
lage nommen. Es ſoll ſich dabei nicht bloß um 
eine Uniformirung der jetzt in Geltung befind- 
lichen geſetzlichen Beſtimmungen handeln, die von 
Provinz zu Provinz verſchieden find, für alt- 
preußiſche Provinzen (Geſetz vom 23. Juli 1847) 
anders lauten als in Hannover, für Heſſen 
wiederum anders, und in Poſen eine vierte Ge- 
ſtalt haben, ſondern zugleib und namenlich 
darum, der jüdiſchen Gemeinſchaft im preußiſchen 
Staate eine Organiſation zu ſchaffen, die es er- 
möglicht, Angelegenheiten, die die Geſammtheit 
der jüdiſchen Bevölkerung angehen, generell zu 
regeln. der Dinifter des Innern hat bereits 
„Auftrag“ zur Ausarbeitung eines Gutachtens 
gegeben, das die betreffenden „Wünſche“ zum 
Ausdruck bringen ſoll. Ueberdies iſt in Abficht, 
die Frage des obligatoriſchen jüdiſchen Religions- 
unterrichtes neu zu ordnen. Es ift der Wille der 
königl. Staatsregierung, daß kein jüdiſches Kind 
im ſchulpflichtigen Alter ohne religiöſe Unter- 
weiſung bleibe, 

lder Bund der Induſtriellen] richtete be- 
kanntlich im Februar d Is. an den preußiſchen 
Miniſter des Innern, Irhrn. o. d. Recke. ein 
Geſuch um Zulaſſung rufſiſch-polniſcher Arbeiter 
in der Induſtrie während der Sommermonate. 
Beranlafjung zu dieſer Eingabe war die Ueber- 
jeugung der betheiligten Kreiſe, daß es volks- 
wirthſchaftlich von Nachtheil werden könnte, wenn 
Induſtrie und Candwirihſchaft Seitens der Re- 
gierung mit zweierlei Maß gemeſſen würden, und 
daß die Induſtrie in gleichem wenn nicht höherem 
Maße auf ausländiſche Arbeiter angewieſen fei 
als die Candwirihſchaft, der die Beſchäftigung der. 
ſelben geftattet (l. der Diinifter des Innern hal 
nun unter dem 22, d. N geantwortet daß Ar- 
beitet aus Rußland und Balijien in den Provinzen 


On- und Weſtpreußen, Pojen und Gihlefien 
zur jeilmeifen Beſchäftigung in induſtriellen Be- 
trieben unter denſelben Bedingungen wie in 
landwirthſchaftlichen Betrieben von den zuſtändigen 
Behörden zugelaſſen werden können, In den 
übrigen Provinzen müſſe die Heranziehung der 
fraglichen fremden Arbeitskräfte für induſtrielle 
Beſchäftigung auch ferner unterbleiben, weil das 
Bedürfniß ihrer Derwendung bier nicht fe 
dringlich fei. 

Künſtliche Süßſtoffe.] Die Abgg. Dr. Paaſche, 
Röfihe und Genoſſen beantragen für die dritte 
Lefung des Etats, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, dem Reichstage in ſeiner nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Derwendung von Gurrogaten und 
der Zuſatz von Süßſtoffen und ſogenannten 
Conſervirungsmitteln bei der Bierbereitung, wie 
in Baiern und Baden, auch in der Braufteuer- 
gemeinſchaft verboten wird. 

* [Fleiſchbeſchau und Vieheinfuhr. ] Die 
„Deuiſche Tageszeitung“ hal triumphirend mit- 
getheilt, daß der deutſche Fleiſcherverband dem 
Antrage Mendel Ring wegen geſetzlicher Ein- 
führung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau beige- 
treten fe. Es iſt keinen Augenblick zweifelhaft 
geweſen, daß die obligatoriſche Fleiſchbeſchau in 
Stadt und Land nicht Selbſtzweck allein bildet, 
ſondern auch dazu beftimmt iſt, durch Einführung 
einer ſcharfen Unterſuchung des ausländiſchen 
Fleiſches die zunehmende Einfuhr deſſelben mög- 
lichſt zu vermindern, daran haben auch die 
Schlächter ein directes Intereſſe. Eine andere 
Frage iſt die, ob der Derband ſich dem Antrage 
Mendel-Ring auch inſoweit anſchließt, als es 
fih um die Frage der Diehelnfuhr handelt. 
Die Loncurrenn des ausländifhen Fleiſches 
würde in dem Augenblick zurücktreten, wo 
die Einfuhr von lebendem Dieh und ganzen 
ausgeſchlachteten Thieren unter den üblichen 
Vorſichtsmaßregeln wieder jugelaſſen würde. 
Der Derband hat ſich in dieſem Sinne wiederholt 
an den Reichskanzler gewendet unter Berufung 
auf die Schlächterinnungen der Dft- und Nord- 
schälen, meine bezeugen, — das bisher aus 
Fleiſch geſundheit — — 2 
teten Dieh nicht nachgeſtanden habe. Die „Land- 
wirtbſchaftliche Preſſe“, das officielle Organ des 
Bundes der Candwirthe, dle allerdings hin und 
wieder ketzeriſche Anſichten vertritt, hal ſchon 
vor Wochen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Dieheinfuhr ohne jedes Bedenken fein würde, 
wenn die ſofortige Schlachtung der eingeführten 
Thiere in öffentlichen Schlachthäuſern vor- 
geſchrieben würde. 

Charlottenburg, 30. März. Für die Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl ſoll nunmehr eine aus- 
ſchreibung ftatifinden. Wie der „Lok. - Anz.“ 
mittheilt, gilt die Wahl des jetzigen Bürgermeiſters 
Matting (früher Magiſtratsaſſeſſor in Danzig) 
als ausgeſchloſſen. Auch die Candidatur des 
Ober-Bürgermeiſters Bümtemann-Görlitz (früher 
Stadtrath in Danzig) iſt in den letzten Tagen 
wieder fraglich geworden. Weit größere Aus- 
ſichten hat Ober-Bürgermeiſter Fuß (früher 
Landesrath in Danzig) in Kiel. Als Candidaten 
werden jet noch viel genannt der zwelte 
Bürger meiſter in danzig und ein höherer 
Regierungebeamter in Potsdam. 

Stettin, 30. März. In einer großen Berfamm- 

lung des liberalen Wahlvereins hielt heute Abg. 
Brömel, der von der freiſinnigen Bereinigung 
als Reichstagscandidat aufgeſtellt iſt, einen mit 
großem ungetheilten Beifall aufgenommenen 
politiſchen Vortrag, in dem er nach einem Rück- 
blick auf die Fottenvorlage die Fragen erörterte, 
die für die Reichstagswahl in Betracht kommen, 
Bei der folgenden Discuſſion wurde mitgetheilt. 
daß ein hiefiger Kaufmann, der eine hervor- 
ragende Stelle unter den Vorſtehern der Kauf- 
mannſchaft einnimmt, aber der freiſinnigen 
Dolkspartei angehört, erklärt hat, daß er gleich 
bei der Hauptwahl Herrn Brömel feine Stimme 
geben werde. (Die freiſinnige Volkspartei hat 
eine Gondercandidatur. Profeſſor Stenzel in 
Greifswald, aufgeſtellt.) Don der Kaufmannſchaft 
Stettins würden beſtimmt 90 Proc. für Herrn 
Brömel eintreten. 


DO Pofen, 29. März. Die hieſige Wähler Der- 
ſammlung der polniſchen Volkspartei war 
außerordentlich zahlreich beſucht. Auch eine An- 
zahl Socialiſten hatten ſich eingefunden. Nachdem 
von den Referenten der Derſammlung mitge- 
theilt, daß das Wahlcomité der Volkspartei 
erfolglos ſich bemüht habe, mit dem Wahlcomite 
der Hofpariei ein Compromiß zu ſchließen, ſchlug 
das Wahlcomité der Volkspartei als Reichstags- 
Candidaten für Poſen den Gemerbetreibenden 
Tran Andrzeſewski vor. Der anweſende polniſche 
Socialiſtenführer Wige proclamirte die Candidatur 
des polniſchen Gocialiften Narawski. Schließlich 
wurde die Candidatur Andrzeſewshi mit großer 
Mehrheit angenommen. Herr Andrfeſewski hiest 
darauf eine kurze Candidatenrede und erklärte 
ſich bereit zu candidiren. 


England. 


London, 29. März. Unterhaus. Der Parlaments- 
unterſecretär des Aeußeren Curjon erklärt. 
England habe die Einladung Beigiens zur Then 
nahme an der Zuckerconſeren; angenommen; 
man glaube, daß gleiche Antworten von anderen 
Regierungen eingegangen ſeien; von weichen, jet 
ihm nicht dekannt. (W. X.) 


— 


er 


- fit darauf, 


min iſter Dr. Boſſe hielt die einleitende Rede. Der 


London, 29. März. Das Unterhaus hal die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Reſerve 
und die Miliz angenommen. (W. T.) 

Amerika. 

* [Ankauf eines vrafilianijhen Kreuzers.] 

Der „Army and Navy Gazette“ zufolge iſt am 


19. März der von Armſtrong in Elswick gebaute 


draſilianiſche Kreuzer „Amazonas“ vom Marine - 
Attache der Dereinigten Staaten übernommen 
worden. Nachdem der braſilianiſche Comman- 
dant die Uebergabe des Schiſſes als einen Act 
der Zreundſchaft gegen Nordamerika bezeichnet 
hatte und der nordamerikaniſche Vertreter dafür 
gedankt hatte, fand der Tauſch der Flaggen ftatt; 
das Schiff erhielt dann den Namen „New 
Orleans“. Das ebenfalls in Elswick für Braſilien 
faft vollendete Schweſterſchiff des „Amazonas“, 
der „Almirante Abreu“, geht gleichfalls in nord- 
amerikaniſchen Beſitz über und erhält den Namen 


„Albany“. afrina. 


Kampf in Oberägupten.] Nach einer 
amtlichen Meldung griffen Kanonenboote mit 
äguptiſchen Truppen am 26. d. Mis. Schendi 
an, zerſtörten die Befeftigungen, nahmen Ge⸗ 
treidevorräthe. Died und Munition weg und 
befreiten 600 Sklaven, die zum größten Theil 
dem Stamm der Jaalins angehören. Die 
Derwiſche verloren 160 Mann, die ägypuſchen 
Truppen hatten keinen Berluft. 


Coloniales. 

Berlin, 30. März. (Tel.) Der Neu-Guinea - 
Compagnie iſt ein Telegramm aus Friedrich- 
Wilhelmshafen Gaiſer Wilhelms land) zugegangen, 
wonach die Zuſammenſtellung der Bamueppedition 
vollendet iſt. der jerlegdare Feckraddampfer 
„Herzogin Elifabeth“ hat feine Probefahrt gut 
deſtanden. Sobald ruhiges Wetter eingetreten 
if, bricht die Expedition ins Innere auf. Die 
Theilnehmer ſind: Ernſt Tappenbeck als Jührer, 
der auſtraliſche Goldminenbeſitzer Philipp Kling 
und die Lieutenants Blum und Nodatz. 


Von der Marine. 

iel. 80, März. (Tel.) Zum Commandanten 
des demnächſt in Dienft zu ſtellenden Schulſchiffes 
„Stoſch“ iſt Capitän . S. Freiherr v. Maltzahn 
ernannt worden. 

— Neueſter Beflimmung zufolge kommt die 
Torpedoausrüſtung auf ſämmtlichen Kadetten ⸗ 
und Schiffsjungen - Schulſchiffen künftighin in 
Fortfall. 


Laut lelegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine ift das Panzerſchiff „Olden⸗ 
burg“ am 28. März in Neapel angekommen und be⸗ 
ab ſichtigt am 3. April nach Malaga in See ju gehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


= „Berlin, 80. Mär, 
bie orte beratung 


ich heute noch nicht zu Ende geführt, weil 
„im Gegenſatz ju ſonſtiger Gepflogenheit, 
fi nicht auf das Kllernotywendigſte beichränkte, 
fondern eine Zülle von Details herbeiſchleppte, 
wodurch naturgemäß der Charakter einer dritten 
Leſung total verwiſcht wurde. das war 
nicht mehr eine Nachleſe, ſondern viele 
Redner ergingen ſich in behaglicher Breite 
über die verſchiedenſten Punkte ohne Rück- 
daß man vor Thoresſchluß 
fteht. ohne zu bedenken, daß das rechtzeitige 
Zustandekommen des Etats gefährdet werde. Und 
dabei herrſchte im Saale eine ungeheure Leere, 
kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden die 
Ungeduld und der Aerger über die unangebrachte 
Redjeligheit immer mehr wuchs und fogar eine 
Ulgſtimmung ſich einſtellte. So wurde dem 
ſoclaldemokratiſchen Abg. Kunert, als er, auf 
der Tribüne ſtehend, ſchier endloſe Tiraden vom 
Stapel ließ und zur Stärkung ein Glas Waſſer 
ergriff, von der Rechten „‚Profil” zugerufen. 

Die Sitzung dauerte im ganzen acht Stunden! 
Beim Etat des Reichsamis des Innern wurde 
noch debaturt über die Cachsfiſcherei im Nhein, 
über den Schutz der Bergarbelter, über die 
Irrengeſetzgebung etc. 

Beim Militäretat ſtellte der Kriegsminiſter 
v. Goßler ſeſt. daß in zwei dom Abg. Bebel an- 
geführten Zodesfallen in der Armee Mikhand- 
lungen nicht die Urſache des Todes waren. 
Außerdem gab er Auskunft über die Typhus · 
epidemie in der Garniſon Saarbrücken. 

In dem weiteren Verlauf der debatte wurde 
der Abg. Kunert (Soc.) zur Ordnung gerufen, weil er 
geſagt hatte, Merbachs Bemerkungen ſeien unter aller 
Kritik. 

Abg. Ahlwardt verbreitet ſich über feinen Juden⸗ 
flintenprojeß; er behar plet, er habe recht gehabt. Er 
erhält einen Orbnungsruf wegen der Keußerung, in 
den Volksverſammlungen gehe es anftändiger iu 
als hier. 7 

Generalmajor v. Boeckh widerspricht den Behaup- 
tungen Ahlwardts über die Unbrauchbarkeit und Ein- 
ſchmelzung der Loewi'ſchen Gewehre. 

Ahlwardt meint in einer Auseinanderſetzung mit dem 
Abg. Richter, das Volk wiſſe, daß es mit den Juben- 
flin ten feine Nichtigkeit habe. 

Kuch der Marineetat wurde erledigt. Morgen 
ſteht die FJortiſetzung der Berathung auf der 
Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus, 
D Berlin, 80. März. 
Das Abgeordnetenhaus beendete heute zunächſt 
die dritte Leſung des Etats und trat als dann in 
die erſte Berathung der Geſetzentwürfe betreffend 
die Regelung des Dienſteinkommens der evangeli- 
ſchen und der katholiſchen Geiſtlichen ein. Cultus - 


Da lats in 8 8 - 
Telegromm in der gef deen benden n 


Abg. Köller vertrat den ablehnenden Standpunkt 
der Minorität der Conſervativen und halte auszu- 
ſetzen, daß Geiſtliche unter das Staatsſoch geſtecht 
werden und daß von der Naturaliengewährung 
auf dem Lande ganz Abſtand genommen 
werden ſolle; auch wandte er ſich gegen 
die Beſchränkung des kirchlichen Eigenthumsrechts, 
die das Geſetz mit ſich bringt und faſt einer Der⸗ 
mögens - Confiscation gleichkomme. Beſſer als 
durch dieſes Geſetz ließen ſich die dinge durch ein⸗ 
fache Einſtellung von ſtaatlichen Zuſchußſummen 
in den Etat und durch einen Etatsvermerk über 
die Gehaltshöhen machen. 

Für die Vorlage traten die Adgg. o. Heyde 
brand und der Lafa (conj.), Porſch (Centr.) und 
Sattler (nat.-lib.) ein. Letzterer verlangte jedoch 
eine Erhöhung der Mindeſtgehälter von 1800 
reſp. 1500 Mk. auf 2400 reſp. 2100 Mk. 

Morgen folgt die Fortſetzung der Berathung. 


Moltke- Denkmal. 

Berlin, 30. März. Im Reichstagsgebäude find 
heute unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Abgeordnete aller parteien außer den 
Socialdemokraten zuſammengetreten, um über 
die Errichtung eines Moltke- Denkmals in der 
Reichshauptſtadt zu berathen. die Anregung 
wurde freudig degrüßt und es als erwünſcht 
erklärt, bis zum 26. Oktober 1900 den Grundſtein 
zu legen. Ein Comité zur Vor bereitung von 
Sammlungen wurde gebildet. Der Geſchäftsführer, 
Abgeordneter Paaſche, Berlin NW., Gigmunds- 
hof 20, nimmt etwaige Mittheilungen und Wünſche 
aus dem Lande entgegen. 


Die Stimmung in Waſhington. 

London, 30. März. Nach Nachrichten, die hier 
aus Waſhington eingetroffen find, ift die Gtim- 
mung dort außerordentlich erregt gegen Spanien. 
Es heißt. wenn der Präfident Mac Kinley nicht 
binnen 24 Stunden eine Eniſcheidung treffe, 
werde der Congreß ihm die Angelegenheit aus 
den Händen nehmen und einen Beſchluß zu 
Gunſten eines Krieges mit Spanien faſſen. 

Waſhington, 30. März. der Ausſchuß des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten gelangte 
heute nicht zu einer Einigung über die bezüglich 
der cubaniſchen Frage eingebrachten Reſolunonen. 
Diejelben wurden ſämmtlich einem Unteraus ſchuſſe 
überwieſen. 


Grünenthals Münz verbrechen. 
Berlin, 80, März. Es beftätigt ſich, daß auf 
zwei anderen Begräbnißplätzen von Grünenthal 
verborgene weitere Werthbeträge gefunden worden 
ſind, wie der Derhaftete angegeben hatte. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ dementirt die Nachricht, 
daß in der Reichsbank Banknoten angehalten 
worden jeien, weil ſie gleiche Nummern gezeigt hätten. 


ein Mißverſtehen der Thatſache, daß unter den 
auf dem Kirchhof gefundenen Tauſend- und 
Kundert Narkſcheinen ſich mehrere Paare mit 
gleichen Nummern befinden. Es liegt kein Grund 


auaneirte am 18. April 1887 zum Premierlieutenant 
und wurde als ſolcher ins Infanterie-Regiment Nr. 26 
verſetzt. Don Oktober 1857 bis 1859 war er Compagnie 
f beim 26. Candwehr-Regiment, rückte am 31. Mai 
1859 zum Hauptmann auf und war von Juli 1859 bis 
Juli 1860 Compagnieführer beim Regiment. Im 
Sommer 1860 wurde er Com agniechef im 
2. Jägerbataillon, beſetzte im Juli 1864 die Schanze 
1 Peenemünde und wurde am 25, September 
867 jum Major im Infanterie-Regiment Nr. 84 
befördert, nachdem er im Kriege gegen Oeſterreich 
den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern er ⸗ 
worben hatte. Am 22. März 1873 wurde er Oberſt⸗ 
lieutenanf, erhielt am 12. Januar 1875 das Com⸗ 
mando über das Regiment und avancirte am 
18. Januar 1875 zum Oberſt. Am 30. Mär 1881 
wurde er Generalmajor und Commandeur der In- 
fanteriebrigade ju Mühlhaufen i. Ei, am 15. April 
1886 Generallieutenant und Commandeur der 18. Di- 
viſion in Flensburg. Am 15, Dezember 1888 wurde 
er zum Gouverneur von Mainz ernannt und ihm am 
20. September 1890 der Charakter als General der 
Infanterie verliehen. Am 18. Oktober 1892 wurde er 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dis- 
pofition geſtellt. Außer dem eifernen Kreuz 1. Klaſſe 
beſigt der General u. d, den rothen Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwerlern am Ringe 
und mit der Krone, den Kronenorden 1. Kla ſe mit 
Schwertern am Ringe, das Großkreuz des heſſiſchen 
Verdienſtordens Philipps des Großmüthigen, das 
Großkreuz des mecklenburgiſchen Greifenor dens. 

* [Abiciedsefien.] Die Beamten der hiefigen 
Militär-Intendantur hatten ſich geftern Abend in 
ihrem Stammlokal „Zum Luftdichten“ zu einem 
Zeſteſſen verſammell. Die Deranftaltung galt dem 
ſcheidenden Collegen Herrn Iniendanturſecretär 
Albrecht, der in den Auheftand tritt, und 
den Herren Hellmich, Schwandt, Liefjah 
und Keuche, die nach Trier, Berlin, Altona 
und Metz verſetzt ſind. An der geſchmackvoll 
decorirten Tafel widmete der älteſte College den 
Scheidenden einen warmen Abſchiedsgruß, der in 
ebenſo herzlicher Weiſe von den Kameraden, 
weiche heute in die Ferne gehen, erwidert wurde. 
Die hübſchen Arrangements und der Derlauf der 
Zeier gaben ein erfreuliches Bild von der Freund- 
ſchaft und Collegialität, die auch in dieſen militäri- 
ſchen Kreiſen gepflegt wird. 

* [Aöniglihes Gymnafium.} Das hieſige Rönigl. 
Symnaſium hatte nach feinem fueben herausgegebenen 


des Herrn R. Eins über die „Kunſtgeſchichte als Zweig 
des Geſchichtsunterrichts in den oberen Klaſſen des 
Symnaſlums“ besleitet — am Anfange des Schul- 
jahres 636, am Anſange des Winterſemeſters 635, am 
1. Februar d. Is. 826 Schüler, von denen 513 die 
18 Gymnaſial- und 113 die drei Vorſchulklaſſen be- 
ſuchen; aus Danzig waren 499, aus anderen inländi- 
ſchen Orten 119, Ausländer 3 Schüler: 520 Schüller 
waren evangeliſcher, 58 _ hatholifher, 51 moſaiſcher 
Confeſſion. 27 Schüler beſtanden zu Michaeli bezw. 
Dftern dle Abgangsprüfung; von ihnen wollen 2 Me- 
dizin, 8 Jura, 3 Theologie, 1 Chemie ſtudiren, 6 ſich 
der Ofſizier-Carrière, 2 dem Poſtdienſt, 2 der Technik, 
3 dem hkaufmänniſchen Beruf widmen, Das Lehrer- 
Collegium befteht aus dem Director, 19 Oberlehrern, 
2 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern. 3 Dorſchul- und 
3 techniſchen Lehrern. 

* [Berzeihnig von Petitionen. ] Auf die Tages · 
ordnung einer der nächſten Plenarſitzungen des Abge- 
ordnetenhauſes ſollen eine Reihe von Petitionen geſetzt 
werden, die für nicht geeignet zur Erörterung im Plenum 
erachtet ſind. Unter denſelben befindet ſich u. a, eine 
Petition des Rangirmeifters a. D. BDahls - Schneidemühl 
um Bewilligung einer Unfallpenfion oder um Wieder ⸗ 
anſtellung, des Eiſenvahnarbeiters Funk - Elbing um 
Bewilligung einer N e und des Wirth ⸗ 


a e 6er h. 
einer Brandſtiftungsſache und Gewährung einer Ent- 
ſchäbigung für erlittene Unterſuchungshaſt bittet. Einen 
ſehr edlen Zweck verfolgt Wilhelm Klingelhöfer aus 
Wiesbaden, der dem Haufe Vorſchläge zur Cöſung 
der ſocialen Brage und zur Ferbeiführung eines 
ewigen Friedens gemacht hat. Das Präſidium des 


Jahresbericht — den eine wiſſenſchaftliche Abhandlung 
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zur Beunruhigung des Publikums vor. Die 
Neichsbank-Derwaltung hat heine Anmeifungen 
an die Einlöſungsſtellen der Bank über eine 
genauere Prüfung der Banknoten erlaſſen, als 
wie fie bisher beſtanden haben, 


Berlin, 90. März. Wie die „Nordd. Allg. 3tg." 
mittheilt, hat ſich heute Abend der Zlügel- 
adjutant des Kaiſers, Commandeur des Alexander⸗ 
Regiments, Oberſt v. Moltke nach Petersburg 
zum Zaren begeben, um ihm im Auftrage des 
Kaiſers zwei Jagdgewehre zu überbringen. 

— der Reichskanzler Jürſt Hohenlohe gedenm 
aus Anlaß der Familientrauer ſeinen morgenden 
Geburtstag nur im engſten Jamilienkreiſe zuzu⸗ 
bringen. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, iſt in 
den im Finanzminiſterlum gepflogenen commifjari- 
ſchen Verhandlungen in Sachen des Bernftein- 
regals eine Grundlage vereinbart, auf welcher 
Derhandlungen mit der in Betracht kommenden 
Firma angeknüpft werden können. 

Wien, 30. März. die Marinevermaltung be- 
abſichtigg den Delegationen einen Plan be- 
treffend den Ausbau der Schlachtſchiffe vorzu- 
legen. Hierzu ſollen 45 bis 50 Millionen auf 
eine Reihe von Jahren vertheilt werden. die 
Entſcheidung hierüber erfolgt in einer anfangs 
nächſter Woche ſtattfindenden gemeinſamen Miniſter⸗ 
conferenz. 


Danzig, 31. März. 


* (Aunftverein.] Geſtern Nachmittag fand im 
Franzis hanerkloſter eine außerordentliche General- 
Derfammlung der Mitglieder des Kunſtoereins 
blatt. in weicher, wie bereits berichtet, u. d. die 
Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden 
lollte. da die bisherigen Borfiandsmitglieder 
wegen Krännkuchtkeit und vorgerückten Lebens- 
alters eine Wiederwahl ablehnten. Es wurde nach 
längerer Verhandlung beſchloſſen, die Derſammlung 
auf (5. Angi ee * 

ünfzigjähriges Milſtärjubiläum.] Gener 
der Infanterie z. D. Rudolf v. Relonitz A u 
fuhr begeht am 1. April das 50 Jährige Dienft- 
jubiläum. Ueber feine militäriſche Carrière wird 
uns Folgendes mitgetheilt: 

Am 9. Oktober 1829 zu 3 geboren und im 
Kadettencorps erzogen, trat er am I. April 1848 als 
Vorteépéefähnrich im Kaiſer glexander-Grenadier⸗ 
Regiment ein, wurde dieſem am 13. Mai 1848 als 
Seconde- Lieutenant aggregirt und am 16. Januar 1849 
einrangirt. Im Herbſt 1849 wurde er mit 60 Mann 
auf 6 Monate zum Schutz der Eiſenbahn nach Bernau 
commandirt, war dann vom Kpril bis Juli 1850 fur 
Gewehrfabrik in Sömmerda commandirt und fungirte 
vom 13. September 1852 bis Januar 1856 als Adjutant 
beim 1. Bataillon des 3. Garde- Candwehr-Regts. Sodann 
wurde er Adjutant beim 1. Garde-Candwehr⸗Negiment, 


Abgeordnetenhauſes iſt aber fo hariherzig geweſen, 


auch dieſe idealen Beſtrebungen als „nicht geeignet zur 


Erörterung im Plenum“ zu erachten. 
[Neue Poſtanſtalt. 


amte in Schwarzwaſſer durch ein täglich zwiſchen 
Schwarzwaſſer - Hütte - Hagenori und Kaſparus ver- 
kehrendes eee e erhält. Dem Land- 
beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden folgende 
Ortſchaften zugetheilt werden: Schlaga, Gembie, Eiſſin, 
Dlugi Dorf, Dlugi Forſthaus, Wildungen Oberförſterei 
und Förfterei, Birkenfließ und Pieſchiska. 

[ Selbſtmord. ! Als der Arbeiter Waah geſtern 
Nacht feine auf der Altſtadt belegene Wohnung be- 
treten hatte, ſayloß er die Thüre hinter ſich zu und 

ab ſich durch einen Revolverſchuß den Tod. Der 
Aesoler, der bei der Leiche gefunden wurde, war 
noch mit zwei ſcharfen Patronen geladen. 

'* (Gtrafhammer.] Der Schloſſer Max Karl Wegner 
von hier hat am 17. September einen Collegen zu 
einem recht ſchweren Vertrauensbruch verführt. Der 
Tiſchler Krauſe ftand bei einer hieſigen Möbelſirma in 
Dienſt und hatte für dieſelbe einen Betrag von 102 Mh. 
zu kaſſiren. Er hatte das Geld bereits in den Händen, 
als er dem Wegner in die Kände fiel, der den etwas 
Berauſchten ju deſtimmen wußte, das Geld zu unter- 
ſchlagen. Beide machten zuſammen eine zweitägige 
Plereeſſe, equipirten ſich neu und wanderten dann am 
18. September hinaus jur Schichau Colonie. Hier 
wurden ſie müde und legten ſich an den Weg, um ein 
wenig zu ſchlafen. Dieſe Gelegenheit benugte Wegner, 
um dem Krauſe die letzten 40 Mk., welche ihm noch 
geblieben waren, zu ftehlen und ſich dann aus dem 
Staube zu machen. Krauſe hat für ſeinen Leichtſinn 
drei Monat Gefängniß erhalten, durch ſeine Angaben 
wurde der eigentlich Schuldige in der Perſon des 
Wegner ermittelt. Mit Rücfiht. auf feine Vorſtrafen 
erhielt Wegner acht Monat Gefängniß und ein Jahr 
Ehrverluſt. a 

Teles für den 30. März.] Perhaftet: 
11 Perſonen, darunter 4 Perfunen wegen Diebſtahls, 
1 perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 5 Dbdachloſe. — Gefunden; 1 Zafhen-Bau- 
kalender, 1 Schirmbezug, 1 Schlüſſel am Ringe, 1 
Pfandſchein, 1 Notizbuch mit Geſellenſchein für Maurer 
Auguft Lietz, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl, Polizeidirectionz am 23. Februar cr. ein alter 
roßer Meifinghrahn, abzuholen vom Arbeiter Felix 

üller, Zriedensftraße 8. — _ Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit Pf. und 3 Badebillets, 1 filberne 
Ferrencylinderuhr Nr. 56173, abzugeben im Fund- 
bureau der hg. Polizeidirection. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 30. März. Im Weißen Saale des 
nöniglichen Schloſſes in Berlin, der bekanntlich 
ſeit Jahren einer ausgedehnten Erneuerung unter- 
jogen wird, werden die Arbeiten ſehr gefördert, 
Dieſer Tage in das erſte große Standbild ein⸗ 
getroffen und an einem der vielen Pfeiler auf- 
geſtell! worden. Es ſtellt Friedrich Wilhelm I, 
— und if} aus feinften karariſchem weißen 

armor. 


Bertin, 80. März. (Tel) Lona Barrifon hat 
als Amerikanerin die Intervention der hiefigen 
amerikaniihen Geſandtſchaft nachgeſucht. Der 
erſte Boiſchafts ſecretär Jackſon ‚erhielt dom 


Am 15. April tritt in 
Kaſparus bei Oſſieck (Weſtpr.) eine Poſtagentur in 
Dirkjamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poft- 


Minifter v. d. Recke die Zuſicherung, daß wenn 
Lona Barrifon ſich bei ihrem Auftreten in den 
von der Behörde vorgeſchriebenen Grenzen halte, 
fie heine Ausmweifung zu gemärtigen habe. 


Im Wald gefunden. 


Nachſtehende wunderſame Geſchichte wird vom 
finnländiſchen 3eitungen erzählt: Die Mitglieder 
des ſchwediſchen geographiſchen Dereins, Lind- 
ſtröm und Tiainenis, unternahmen in Begleitung 
mehrerer Bauern der Umgegend eine Reife zur 
Erſorſchung des Perkſees. Auf dem Heimgange 
verirrten ſie ſich im Walde und kamen in eine 
Gegend, die wohl ſeit Jahren von keinem menſch⸗ 
lichen Fuß betreten worden iſt. Mit großer Mühe 
vorwärts dringend, bemerkten fie auf einer Fläche 
von / Werft Breite mehrere kleine, Heuhaufen 
ähnliche Külten, Lindftröm trat zu einer und er- 
blihte in ihr ein mit Haaren dewachſenes, 
menſchenähnliches, mit einem Ziegen fell bekleidetes 
Weſen. Es glich mehr einem Affen, als einem 
Menſchen, war nicht furchtſam, ſondern zeigte bloß 
die Zähne und knurrte. Die Hütten erwieſen ſich 
bei näherer Unterſuchung als von Zichtenäften 
hergeſtellt und von innen mit Lehm ausgemauert; 
jede hatte ein Eingangsloch, und jede wurde bloß 
von einem Geſchöpfe bewohnt. Diefe Lebeweſen 
erwieſen ſich bei näherer Betrachtung als Menſchen, 
die aber nicht zu ſprechen. ſondern nur zu knurren 
und zu quieken verſtehen. Kein einziges Fausgeräth 
wurde in den Kütten gefunden, wohl aber eine 
alte finniſche Bibel. Ein alter finniſcher Bauer 
mußte zu erzählen, daß vor 28 Jahren ein Bauer 
nach dem Tode feiner Frau mit fünf kleinen 
Kindern in den Wold gegangen ſei, um dort zu 
wohnen, und daß ſeitdem niemand etwas von 
ihm gehört habe. Man nimmt nun an, daß er 
ſelbſt geſtorben und die Waldgeſchöpfe feine Kinder 
eien. Drei Bauern wurden zu ihrer Auſſicht im 
Walde zurückgelaſſen und nächſtens, wer den fle 
nach Wiborg gebracht werden. 

— — — — — — ñk ' — — 
Fremde. 


Walters Hotel. Nittmeiſter v. en a. Klanin, 
Beicano, Ku er. Prem.-Sieufſenant v. Wutlhenau aus 


oledno, Rittergutsbeſitzer. Heinrich a. Dritihmın, 

ittergutsbeſiter. Hornung g. Niel, 4 zur See. 
2 a, Kiel, Coxvetten-Capiſän. Krieg aus Kiel. 

orvetten - Capitän. * g. Kiel. Geheimer Oberbau- 
Director, Hoßfeld g. Kiel. Marine-Oberbaurath. Schütze 
a. Kiel. Maſchinen-Ober-Ingenieur. Girelau a. Tübau, 
Rübfamen g. Mochrau, Claas a. Brauft, Schleme aus 
Leifen, Doliwa a. Briefen, Superintendenten. Wrobel 
a. Danzig, Borteöpee-Fähnrih. Frau Kittergutsbeſ 
p. Egan a. Sloccewo. Zrüftebt a. Berent, Röniglicher 
Landrath. Düfterbeck a. Berlin, Fabrikant. Rofenberg 
a. München, Ingenieur. Frau Landshut und Schweſter 
a, Neumark Witpr. Diele a. 
directions-Gecretär. 


kin, 


Win) 
Fürth, 
Arebs 


Brauer, 
nering 

Schel a. Stettin, hin a. Meroneck. 
uhrauer, Ehrenfried, Gebauer a. 
3 . Stettin, aldıinen 3 


ognel a. au, R. m a, Berlin, 
Nei e a. Berlin, Ohſt a. Hannover, 

Elbing, Luche a. Rathenow, Sandmann 
. anaſſe a. Berlin, Fiſcher a. Ceipſig, Kluge 
a. Köln, Kaufleute. 

Kotel drei Mohren, Meth a. Köni . Der- 
fiherungs - Inipector. Nobiling a. Gtettin, General- 
Agent, Schmidt a. Berlin, Fabrikant. Müll 
Breslau, Stochmann a. Halle a. S., Dem 
Närkert a. Nürnberg, Jäger a. Forst, U 
Nönigsberg, Böchel d. Charlottenburg, Moilidlo a, 

tettin, Caas a. Leipzig, Lammer a. Schwerin i. Nechl.. 
Alter a. Peterswaldau, Bärwald a. Berlin. Ganher a, 

Hamburg, Meyer a. Heiligenſtadt, Kottboff a. Meſchede 

acobjohn a. Breslau, Saufleute. Frau Dau nei fi 

räul. Tochter a. Zogpot, Frau Haxtingb a, Bllawken. 

Hotel Monopol, Dr. Karde a. Berlin, Märker a, 
Roblau, Dobberftein a. Ghurjew, v. Wegerer a. Kathe 
Rittergutsbefiter. Bollnau a. Gubkau, Wannew a. 
Gütlland, Butsbefiber. Ebel a. Graudenz, Pfarrer“ 
v. Kries a. Schloß Roggenhaufen, Oberamtmann. Hagen 
a. Sobbowid. Amisraty. Hänel a, Thorn, Guper- 
Veslig. 2 —.— 8 ech A Fel % 

„ Haſenclever a. n er a. Berlin, eiſch⸗ 
mann a. Schweinfurt, Kaufleute. 8 


5 


- 


Nach Cangfuhr! 


Dom 1. April ab wird die „Danziger 
Zeitung in Langſuhr, Mirchauerweg, 
Haupiſtraße und nördlich davon (Geejeite) 
von einer neuen Votenfrau ausgetragen, 
Sollten in den erſten Tagen Unregelmäfjig- 
keiten in der Zuſtellung ftattfinden, fo bitten 
wir höflichſt, diefe bei Fräulein Gu h he, 
Hauptſtraßſe Nr. 18, freundlichſt meiden zu 
wollen. die Botenfrau wird etwaige 
Wünſche und Beſtellungen hier entgegen 
nehmen. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Derantworti den politij Theil. Zenifleion und Dermildieg 
Dr. B. Sie — . rebtafteten. Hondels-, Marines 
Ihell und den übrigen redactie l. tewie den Injeretenigeii® 
A. Atein. beide in Danııg. 


S 
5 Inſerate i 


8 für die bend -usgabe unſerer zeitung 
werden 5 

nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. 9 
eee 


These. Messmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. „0 pr, Pix 
| Probepackete 60 u. 80 Pi. bei A. Fast. 


N * — 
1 nn 
ector. „Dobrmana 


— — 
— 


Kohlenmarkt 14/16, 


Ecke Passage. 


Eugen Hasse “!“ 
Herten⸗ u. Kuaben-Velleidung. Jagd- u. Spotts-⸗Ausrüſtung. 


Eröllnung meiner Geschäftsräume 
heute Donnerstag, 31. März, Abends 6 Uhr. 


Ich empfehle: 


Kammgarn-Anzüge, 
enzlischer Schnitt, 


18—21 MR. 


Loden-Anzüge 


10 — 12 Mk. 


Cheriot-Auzüge 


12—15 Mk. 


Jasd-Jaquets 


3—4 MR. 


Elegante Elegante 


Knaben - Anzüge Knahen-Paletots 


in Stoff 


2,50 Mk. von 3 Mk. an. 


Fommer-Paletots 


In allen Farben 


10-15 Mk. 


Leichte Jaquets 


1,40 MR. 


Loden - Mäntel 


mit Kragen 


8,50--12 Mk. 


in allen Farben 


Einsegnungs-Anzüge, 
Tuch. Kammgarn, Che viot. 


7 Mk. 


kadfahrer - Anzüge 


in allen Farben 


18—21 Mk. 


von 1,50 Mk. an. 


Elegante Maass-Anfertigung in deutſchen, engliſchen u. franzöſiſchen Stoffen. wg 


Gesellschafts-Anzüge 


1 englisch. Strichkammgarn %s 


1 


Hlegante Sommer-Paletsts 


nach Maass 


Elegante Promenaden-Anzüge 


nach Maass 


30 Mk. 


e 


— ͤ 8ũvddldd.. Ir Da 57 . — — — 
Amtliche Anzeigen. T Duter richt Per AA | 7 z 
Te | ligemeine bli e 22 . 1 
Zwangsverſteigerung. Allgemeine gewerbliche , Tüchlige, erfahrene u ee SO 1 San 
a 


ollſtreckung foll das im Grundbude 
% DaiR Beau, and Blatt 180 — auf den Namen des 
Beſitzers Eugen Boesler eingetragene Grundſtück 

am 25. Mai 1898, Vormittags 10 Uhr, 


im 
Wege der Zwangsvollſtrechung 


92 2 > ahre in einem Raufmänni⸗ 
Mädchenfortbildungsſchule. e Yöphalteure ie 
a ” 1 1 8 (4 in 7 ne 
Der Unterricht für das diesjährige Sommerhalbjahr beginnt 1 gegen ) l elite — eee „sicher 
Dienftag, den 19. April 1898, Nachmittags 2 Uhr, 5 e i fenftadt, S 
LE Hektarfin der Dr. Scherler’Ihen höheren Mädchenſchule, Roggen- Wilh. Harder, nden dauernde u. ſohnende a enitadt. Belle Referenzen. 
r 


x Antwort unter A. B, 
ggmertb zur Gebäudeſſeuer veranlag erüch »fuhl 16, und eriirecht ſich auf: 1. Deuiſch (Briefftil), 2. kauf-] Gerichtavollzieher in Danzig, Beſchäftigung. (4443 lan Herren Lüders u. Stange 
niprüde, Altſt. Grab 2 


mit 10.0 M Nutzun 


8 riteher übergehenden A männiſches Rechnen, 3. Buchführung. I. Kalligraphie, ſowie tft. @ dung, unt. 1 die Lübeck, erbeten. 
„ 7 ee Hebungen, find bis [Uebungen auf der Schreibmaſchine, 5. Körperzeſchnen und Fr en 58 eich lion Ne 
zur Aufforderung zum Bieten a ee 3 . R 6. Naturkunde, 7. Handels - Geographie und Lebens ellun 
; un : E ; 
Das Bee — . 10 uur, Auf beſonderen Wunſch wird auch noch Unterricht in der N AAAAATIAAA/ 
am 26. D A franzöfiihen und engliiben Sprache ertbeilt. (Sts Hietet ſich tüchtigem Kaufmann Zo 
an Gerichtsſtelle verkündet w ‚Die Leiterin der Schule, Fräulein Helene Farr, seitige durch die Uebernahme einer K 
Danzig, den 25. März 1898. 5 (49510 Seiſtaaſſe 53, 2 Tr., ift zur Aufnahme von Schülerlünen vom Filiale der Nahrungsmittel. M d - 100 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. r Fler eren in ihrer Wohnung, in den Stunden von 3—5 branche (Perſand und Detail- a en eim a 2 Kamm. Küche 
7 * 1 1 0 — „ 
Das Ichle Suhan b n vornesen garde ee auf eee ae RMittergaſſe 24. f en Barum 


Zwangsverſteigerung. — 


wangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von a NX Vik. Blatt 968. Art. 163, und Band VIII. 
Blatt 357. Art. 631, auf den Namen der Bürſtenfabrikant Wiibelm 
und £uife, geb. Muth. Boges'ſchen Eheleute eingetragene, in der 
Stadt Graudenz, Oberthorner- und Fiſcherei - Straße, belegenen 
Jabrikgrundſtücke 
am 10. Juni 1898, Vormittags 10 Ubr, 
neten Bun — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
en. 


Stellenvermittelung für fit ieh 


Das Curatorium. im 0 eines Kapitals von 
. weibliches Dienſtper 


0 fein, die er als Sicher⸗ 
ſtellung für das Waarenſager als 


* 5 Einlage zu leiſten hat. Enſendung jeder Art. 

N N 72 9 id [ fü 5 der Photographie erwünict. Nur] Köchinnen. Stubenmädchen, Gandgrube 37 

kehr ausführliche Offerten mit] Kindermädchen. Mädchen fü ; 

L. Maunhar | ſche ur l k Ur erin Angabe der bisherigen Thätigkeit, Alles mit guten . — 4 — Be Ammer mit 


der bisherigen Domisile und der|fic sablreich melden. (48181775 elt. vp. i. verm. 
Poggenpfuhl 77. Sehaltsanſprüche finden Berüd- Töchtern aus kleinen Beamien-|üheres parterre redıts, 11—1 


Ben‘ A 2 5 zugt! i 4 ihöne Jimmer, Erber = 
. . unter DB Keltemiten Gäustich und arbeite u, (nöne Summer, Gcher- Ale 
Anmeldungen neuer Schüler werden Sonnabend, den 


zu vermiethen (4829 
F u hie Pelerspagen ntb.).Kircheſe 
22 


Teppen rechts. 


vor 


von G. g. Daube & Co. in nachgewieſen. 


Berlin W. & zu richten Zür ein Rleines, aber beileres 
5 + Reitaurant ſuche von ſogteich eine 


ältere, einfache 
——— 3 Vorſt. Graben 28 
Auctionen. männliche Per ſon, 3 


50 1 Große Auction 2 eler® u Een er 
+ . > 8 “ b 10 . 3. u verm. 
Kundegaſſe 96, im Bürgerbräu. |, 


rirag und einer 
mit 3043 M 


April 
»oftlag.jerfrag. dalelbſt 2, Ete.2.11—5 U 
1874| Ein fein möbl, Iimmom. ent, 


e Empfehle ein achtdares 21 jahr. zu erm. 2 
1 . 2 April, ze — 8 Ehe 10 im um and ee geübt in feiner Rüde, f — Fil. 9: 3,18€ 
uftrage der rection des rgerlichen Präubauſes zu anderbeiten, feiner Plätterei, 3 
Münden folgendes Mobiliar aus 8 Zimmern, als: 1 Be u b ſowie ſeyr angenehm 1 5 Um. egal in 5 Immer 


Sopha und 2 Fauteuils, 6 Schlaff ſeuſe, 8 mahag. gang als Stütze bei i ül von fofort zu vermieten 

int ınuhb. öleiberininde, 8 bite, Mäfdefpinde, 8 dito Maar] Psdinsungen zu verkaut finden, fomie ein einfaches hung, Per eee id. Leere. . 

toıletten mit Marmorplatte und Geſchirr, 30 verſchiedene Stühle (ad „Gef Mi 26 1538 Dienftmädden für Zoppot. 1 möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 

2 den 18.1 Pere g Bt nn Serbien mit NR „elelisen —4300 A. Weinadit, Brabbankeng. 51.|iof. zu verm. Schiligaſſe 1 b. 
angen 1c., 2 Parade⸗ eftelle mit completen Beiten, Bezügen, B g ; ; 

12 Pfeilerſpiegel, 6 Bettgefte le, 12 verſchied. Tiſche und verichtedene Süe” einen 3 — 

andere Sachen an den Meistbietenden gegen 9 


Ein wachſam. Hund ift zu ver Schü i i 
Detershagen, Predigerluabe 5. find wehe dag en und Schürzen Zimmer zu en 4205 


m 
d 


2 N l leich baare Zahlung illi rube Ar. 30, 1 Tr 
des a tout prix verkaufen, woru böflihit einlade, “4952| 29 Weinflafegen werden ach. ee 5. Tr. Einf. möbt. Wu an 2 junge 
—— A Collet Jopengafie 50, Keller 3-6, Leute zu verm. Pfefferitadt 30. 
am 11. Juni 1898, Vormittags . . y Sein, Bogelb., rund. Alapptiic, Pension 7 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Auctionater und vereidigter Gerichts-Taxator. Bratofen l. v. Nürichnerg. 1, III . der 10 k Geſchäftskeller 
Graudens, den 25, Mär; 1898. . Verdingung 7 1 Ein gebrauchtes ud der sefert eine Benton. in Tischler gewerhgpauſe 
Königliches Amtsgericht. der Zeitung und Aufifellung Auction. 
von ü 


janinalwird, per fofort eine Penſton g. Damm“ he Häh 
5 in gebildeter Familie gelucht. 8: £ ere aße 
den neuen e mgangen — Donnerftag, den 31. d. Mts., Kellerma er⸗Piauino erte unt. €. 292 an die a2 — (4734 
Berdingung. . . Bieler Setung erbet Speichers Ind von alla e 
F 1 . 8 pr — —-— ——n = - 
TTV... T Dee 
e ar: t 9, legen im Ge- zweithürigen Kleider- r - — I 
goose I: 614 Stück hieferne Nundhölzer aenenger ber Unterjeichneten i : } FF 
2 f 5 0 rank, 1 reibtifch, 1. Junger Mann \; g 

5e d iu ka vermpte Kanal unb Dianhen, fee, g e ee Jabra Stute wog] Gin geiwandier Ghteiber Imu cin; Seele. 8a 4,41] Miethgesuche. 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausichreibung vergeben werden. auch gegen holienfreie Geldein⸗ 1 Pferdegeſchirr tm don. Antritt für ein] feinem Cintritt um Militär 1 


} Beidhäftigung in einem Comtoir, ' ühl 4 
De Eee ei en enter [RER r 


von 1.0 Dierk für jedes, — · Giienbänd r reicht, de- Jabluns verfteigern. bie Ernedition dieler g. erbet.| Expedition dieler Jig: erbeten. Jauch Benfion geſucht.“ Off. mit 


d jogen werden. f f 7 isang. om, 
. ̃—deLL Audit ve-|iooen erden, Dieänseaits] Wilh, Harder, | &n Sehrins fürs Barbie: unger Bantechnifer, e. Sasperitrape 
Sonnabend, ben 16. April b. I, Bormittags 11 Upr, „Angebot. au Bahnhof F ae ora ber, | Zräulem von eee e ne gun deen J, Ein ganzer Speicher 
» r 0 (4886 n, Blätten und Handa il one, ſu 
die eee — iat wee Weiter Zeit Than erleben bis zum 18. April AitftibE Graben, 68.748 ern als ek empfiehlt dei mäßigen Anſprüchen Stellung b 


. 7 ers äfte, [in der e der d 
Sulchlagsirifi 4 Wochen. Dormittags I] Ube, anf Unterricht . . Jane unler u Dbereneme see 


er 


4 die Unterzeichnete einzureichen. möglicht m. Comtoir) wi 
Sauenburg i. bemmern, den 26. Märı 1898. n Tin aien feinen Sandarbeiten mirh |alkr Tumnuur, Gigarr.-T. fuct C. Grossmann, (ehe warn W miele feford 
Der Königliche Der Königliche Dirſchau, den 25. Mär; 1898. eriheilt von so Priv. Bergüt. b. N. 250.— p. Architekt, (4801|, Genaue Adrefien mit billigfter 
1 Bauinipector, Regierungsbaumeifter, Königliche Gifendbahn-Beiriebs-| a gmes Bonk. Fraueng, 52, I. Mon. u. Proviſ. Bew. u, 9.9 % 3 unter C. 267 an d. 
8 Hieling von Normann. Infpection. Annahme von Stichereſen. ſa. H. Eisier Hamburg, (4725 ehlau Oſtpr. ved. dieſer Jeitung erbeten, 


ET — ̃ᷓ wm——ü—ͤ— 
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Neue Danziger Meierei. 


(System: Bolle, Berlin). 


beziehungen unterstützt, eine Meierei mit ver- 
kauf von Milch und Milchprodukten von besonders 
eingerichteten, verschlossenen Wagen aus. Der 
Verkauf wird in derselben Weise gehandhabt werden, 
wie von der berühmten Meierei C. Bolle, Berlin, 
in der ich viele Jahre an leitender Stelle thätig 
gewesen bin. Die unbedingte und strenge | 
Reellität, die peinliche Sauberkeit und die | 
pünktliche Lieferung, die das Geschäft des Herrn 
Bolle zu einem so segensreichen gemacht haben, | 

| 

| 


| 
Am 1. April eröffne ich hier, durch Familien- | 


werden auch meine Grundprinzipien sein, 

Ich bitte die geehrten Hausfrauen, mein neues 
Unternehmen zu unterstützen und zeichne 
„Hochaehtungsvoll._ 


a a u N 


— 
u‘ 
1 


Ig. 


Danzig, Steindamm . 


Ans Fischer, \ 


Fun Dieniibotenwechiel 

— A empfehlen wir den verehrten 
Hausfrauen, wie auch den 
dienenden Mädchen, unſere 
billigen und nützlichen Volks- 
ſchriften: 
Katechismus für beſſere Haus- 

mädchen, 65 Pf., 
Nr der Kochhunſt, 


Statt beſonderer 
Meldung, 


Heute Vormittag 9½ Uhr 
entſchlief ſanft nach Rur zem, 
ſchwerem Leiden mein 
innigſt gellebter Mann, 
unſer herjensguter Dater, 
Schwiegervater, Schwager, 
Großvater und Onkel, der 
Hotelbefityer (4955 


Wilhelm Nickel 


im foeben vollendeten 63. 
Lebensjahre, 
Um ſtilles Beileid bittenb 
Pr. Stargard, 
den 30. Mär: 1898, 
Die tief trauernden 
Hinterbliebenen, 


Katechismus für Ainder- 
mädchen, 40 Pf., 
Anſtandskatechismus, 50 Pf., 
Katechismus für Dffijier- 
burſchen, 50 Pf., 
Behandlung der Wäſche, 
2 Mk. 20 Pf. 4 


21. April, 27 Tage, 800 M 


Mai, 25 Tage, 700 
Ganz A bis Neapel, 


Der Verlag des 


Fröbel⸗Oberlin⸗Sertins 


m Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
ie Beerdi findet — —uL—t— 
een 2: April. C. Ziemssen'“ Buch- u. Nuſi- 


Nachmittags 3 Uhr, vom halien-Hanbg,, Schweden, 


Trauerhauſe aus ftatt. u. Bianoforte- Magazin 
f (G. Kisten undegaſſe 38. a 30 Tate. 1050 * 
Waelder ebene . 3811, 4% Tage, 1500 M 
7 


Aufruf! 
An die Ritter des Eiſernen Kreuzts! 


Gegründet 


g 5 | 8 
eihnung: „König Albert-Adrefie‘’ zu ſenden: An den failer- 18 1 
Iilbelm. Dank, Verein der Goldatenfreunde, Berlin W., 
Leinziger Straße 4. Fa 
Dereine bitten wir, die Beiträge ihrer Mitglieder zu ſammeln 
und mit dem Verzeichniß der Theilnehmer einzuſenden. 
Sämmtliche Geber werden in das Verzeichniß der Stifter 
der Adreſſe aufgenommen, Der nach Deckung der Koſten etwa 
verbleibende Ueberſchuß foll für die deutſchen Krieger-Waiſen ver- 
t den. } a 
5 und Berichterſtattung erfolgt durch den 
Reihsanzeiger und die Zeitungen der deutſchen Kriegerver⸗ 
einigungen. 5 
Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte Allerhöchſiſeine Zu- 
kimmung zu unſerem Dorhaben uns kundzugeben. 


Berlin, den 6. März 1898. 
Für den Kusſchuß: 


Kreiherr von Dine Klage, Generatlieutenant » D. 


Gesell I 
Kalien | Spanien | 


is Neapel, einschl. Nizza u, Seen, 


27. Juli. 20 Tage, 600 M (Thelemarken), 
Eingeschlossen: Fahrt, Führung, Logis, Verpflegung, Besichtigungen ete. 


Grösster Comfort. — Bewährteste Führung, 
Ausführliche illustrirte Prospecte gratis, 


wie für jede Vereinigung, empfiehlt 


Geſchenkel! 


in größter Auswahl 


f Canggaſſe |“? ueber die obe“ 1 Mm. pen 6. an wis 880 
. 10 { 6 Nr. 26 Wo zie Kinderſegen ed Gehrmann, 
8 r. 28. [Giefta-Derlag Dr. 8, Hamburg. 


Preise. 


Vollmilch à 16 3 der Liter frei Wohnung 
a 145 „ „ am Wagen. 
Bei tägl. Entnahme von min- 
destens 2Liter (14 Liter in der 
Woche) à 14 3 frei Wohnung. 


Hagermileh à 6 3 d. Liter frei Wohnung 


a3, „ am Wagen. 
Buttermilch à 109 d. Liter frei Wohnung 
ü 83, „ am Wagen. 
Kaffeesahne a 80 der Liter frei Woh- 
Saure Sahne nung und um Wagen. 
Schlagsahne d A 1,60 der Liter frei 
Wohnung und am Wagen 
(auf Bestellung geliefert). 
Täglich frische Meterei-Butter; 
ungesalzene # 1,60 
I. Sorte „ 1,30 per Pfd. 
II. „ „ 120 
Kindermilch à 30 3 der Liter in % 
und / Ltr. plombirten 
PDPDatentflaschen. N 
iichzucker, pulvrisirt, 
fe a4 1.20 das Pfd. 
in ½ Pfd.-Büchsen. 


—ů— 


Div. Käsesorten. 


ya 


schaftsreisen 


20. April. 46, Tage, 1850 AM 
Tanger und Lissabon. 


ach 


Frankreich, England, Schottland. 


Verschiedene 


Schönste Touren = 
nach 


Reisen im Mai, Juni, Juli, August. 


Norwegen, Dänemark. 


(Nordkap). 12. J 


(Nordkap). 15. Juli. 37 Tage, 1350 Al (Nordkap) 


7 — N \ 
Carl Stangen® Reise-Bureau, | "3:33 
105 von N. 6.— Rem.-Gliber| . 
1 ; 0 9 ! empelt, Boldrand, v 


Berlin M., Mohrenstrasse 10. 


Nicht zu verwechseln mit A .. . i a 
neu entstandenen, Reise- Geg rundet n Y Muhtpaffendes wird um- 


Unternehmungen, die durch 
Annahme einer ebnlimnn 1868 
ma zu Ir mern er- 
anlassung geben, 3 


Gänger, 


Ganz Spanien mit Ausflügen nach 


96 


14. Aug., 16 Tage, 500 M (Thelemarken), 


Direction: Heinrich Rose. 

Donnerftag, den 31. Märı 1898. 

Abonnementsvorftellung, D. D. . 
Novität. g Zum 3. Male. Novität, 


Im weißen Rößrl. 


Luftfpiel in 3 Acten von Oskar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. 


Freitag, Außer Abonnement, P. p. B. Benefit für mti 
Gorani, Der Jigeunerbaron. Operelie. = 
Sonnabend’ Abonnem:nts-Boritellung 2 B. C. Novität, Zum 
» Male, Die veriunhene Glocke. Märchen- rama. 
Sonntag, Nachmittags ½ Uhr, Bei ermäßigten preiſen. 
eder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, 


ie Geisha. 
Abends 7½ Uhr. gußer Abonnement. P. D. d. Novität, Zum 
J. Male. Der Slovak. Operette. 


Continental 


Vorſicht bei der Wahl von Pneumatics. Verlangen 
Sie ausdrücklich „Continental-Pneumatic“, Fragen Sie 
Fachleute Über dieſen Reifen, und Sie werden nur 
Gutes in Berug auf Haltbarkeit und Elaſticität hören. 
„Continental- Pneumatic“ iſt überall bekannt als 


bester fledreifen 


Obstbäume! 


ohltämmige und Imerg-Obitbäume (Apfel u. Birnen) in ſchöner 
50 und Sorten ima, empfiehlt (4498 


Jasse. i 
Lieferant der Canbwirthihaftskammer f. L. rennt ielnksihen, 


feine Tafel⸗Centrifuge, beſſer und praktiſcher als die 
bisher übliche Soda in Stücken, 


waaren-Geſchäften erhältlich. 


l Haus durd Preis pro 3 Pfd. 20 Pf 


i. 16 Tage, 500 M (Thelemarken). i 3 2 : 
M (Nordkap). . Imlt. 20 Tage. 600 M (Tnelemarkenz. Aufträge nimmt entgegen. Fnsr08-Lager (4352 


ebene de ed und 4 Richard Giesbrecht 


Trutenauer Meierei, 
Markthalle, Stand 96. 


* enen 
Meine Fabrikate 8 n 
aaa einſte un 
Klöße Die 100 000. fach bewäh 
Rezepte gratis von Richar 


Danzig, 
Milchkannengaſſe 22. 


find benannt als gut u. billig! 


eft N 17 5 
EC 
2.70. Regulateurs, Nuß - 
8 Ruder ⸗ Club 


Akaſt. v. N. 7. 50 an. Preis- 
Jictoris , 


euch m. 500 Abbltbaugen 
Danzig. 


den 2. i1 188 
he rg libr: . 


getaufht oder der Betrag 
zurückgezahlt. 


Hug. eker. 
Tafenuhren Baht und Derfandge häft, 
indau im Bodenſee Nr. 648, 
BU Zwei Jahre Garantie. ag 


Fu KK f Rath u. Hilfe Sti 
rat de, z, Damen! faz In pieſchan. ftungsfeſt 


Das vorm. Theodor Banhlaff. in den Sälen des Friedrich 
er ; u. Material, Wilhelm-Schützenhauſes. 
aon nr DErDUnDen WE Seitharten à M 2.— inc, 

auration, Einfahrt, Schank 4 
882 and, Deftiliafio ihn completem|ouvert im Bootshaufe und im 
Zubehör, verpachte ich vom 
15. September d. Js. Bewerber 


Um sahlreihen Beſuch bittet 
Der Zeſt-usſchuß. 
— 

Druck und Verlag 


Mühlenbeſitzer, 
Marienburg Wesir. 


der Conditorei des Hrn. Grentzen ° 


von A. W. Kalemann in Damta, 


erreicht werden, 


rauen. 8 E 
Zurbans auf dem Kopfe trugen. Bei näherem 1 


Endlich Abhilfe — in Kiel. 
die Klagen in der deffentlichzeit wie in der 
Volksvertretung über die vielfachen Mißgriffe, 
deren ſich polizeiliche Organe ſeit längerer Zeit 
ſchuldig gemacht haben, ſind doch auf den Miniſter 
des Innern, Freiherrn v. d. Recke, nicht ohne 
Eindruck geblieben. Er hat die Gelegenheit be- 
nutzt, anläßlich des zum 1. April erfolgenden 
Ueberganges der Polizei in Kiel auf den Staat 
feine ernſte Mißbilligung jeder Ueberſchreitung 
der amtlichen Befugniſſe auszuſprechen. Durch 
den zum Leiter der neuen Kieler Polizeidirection 
auserſehenen Landrat v. Puttkamer wurde am 
Donnerstag den ihr überwieſenen Executio- 
beamten folgender Tagesbefehl des Minifters be- 
kannt gegeben: a 
„Am 1. April d. J. wird die bisherige ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung zu Kiel in die Hände des — 
übergehen. das Inslebentreten der neuen Behörde 
giebt mir Deranlaſſung, auf dieſenigen wichtigeren 
Gesichtspunkte hinzuweiſen, welche ich von den bei der- 
ſelben angefteliten Beamten, insbeſondere denſenigen 
des Außendienſtes, in ihrem dienſtlichen Verhalten be- 
achtet zu wiſſen wünſche. Die Polizei bat die Auf- 
gabe, für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit und Ordnung Sorge zu tragen; hierin iſt 
ugleich ihre Verpflichtung eingeſchloſſen, dem Publikum 
Im allgemeinen wie dem Einzelnen im beſonderen 
Schutz angedeihen zu laſſen, ſofern und ſoweit ein 
olcher polizeilicherſeits gewährt werden kann. Bei Er- 
en der ihnen hiernach jufallenden Obliegenheiten 
werden die Beamten jeder Zeit mit Ernſt, Zeitigkeit 
und Entſchiedenheit außutreten, in gleichem Maßze aber 
auch Ruhe und Befonnenheit zu bewahren haben. 
Zwangsmaßregeln ſind nur anzuwenden, ſoweit dies 
die Umſtände des Falles erforderlich machen. Jede 
unnöthige Härte und Schroffheit iſt hierbei wie 
Überhaupt bei der Ausführung dienſtlicher Ber- 
richtungen zu vermeiden. Ebenſo haben ſich 
die Polizeibeamten jedes durch die Sachlage 
nicht gebotenen Einſchreitens zu enthalten, vor klein- 
licher Verfolgung und Chicane ſich zu hüten und ihren 
Ehrgeiz nicht darin zu ſuchen, durch möglichſt viele 
Anzeigen von Uebertretungen ihren Dienſteifer be ⸗ 
thätigen zu wollen; vielmehr werden ſie durch Be- 
lehrung und Warnung dahin zu wirken haben, 
daß Uebertretungen der polizeilichen Verordnungen 
nach Möglichkeit vermieden werden. 3 
i r mit dem Publikum haben die Beamten 
1% bene böflichen ee suvorhommenden Tons zu 
3 insbeſondere werden die Poſten und 
Patrouillen auf den Straßen die von ihnen erbetene 
Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen und an ſie ge- 
richteten Geſuchen, ſoweit dies ohne Beeinträchtigung 
ander weiter dienſtlicher Intereſſen irgend angängig iſt, 
nachzukommen haben. Berunglücten, hilfloſen und 
gebremlihen Perſonen ift jeder thunliche Beiſtand zu 
leiſten, wie auch im Falle augenblicklicher Noth und 
Gefahr zum Schutze des Publikums oder des Einzelnen 
nichts zu unterlaſſen iſt, was zur Abwendung oder 
Beſeitigung der Gefahr geſchehen kann. Nur bei Be- 
folgung dieſer Grundſätze wird in erwünſchter Weiſe 
daß auch das Publikum in vor- 
mmenden Fällen den Organen des Gpecutiodienftes 
Hilfe nicht verſagt. 
beſonderer Vorſicht ift zu verfahren, wenn 


um Siſtirungen oder Berhaitungen, für 
* De Bei 1 h \ 9 
ı halten haben, ob die von ergreifende Maß- 


m 

nahme in den thatſächlichen Ymtthnten auch ihre Be- 
gründung findet und in Folge deſſen nur dann zur 
Siſtirung ſchreiten dürfen, wenn ausreichende, that- 
ächliche Anhaltspunkte hierzu nöthigen. Es muß die 
. erhoben werden, daß die Beamten ſich zu 
dieſem Behufe den erforderlichen Tact unb einen 
ſicheren Blick anzueignen ſuchen, damit Mißgriffe, die 
feiner und der übrigen Beamten Autorität Eintrag zu 
ihun geignet fein könnten, vermieden werden. Iſt die 
Siſtirung geboten, jo iſt bei der Ausführung berfelben 
in jedem Falle mit möglichſter Schonung des Siſtirten 
zu verfahren. Ich ſpreche die beſtimmte Erwartung 
aus, daß die Beamten der neuen Polizeibirection zu 
Kiel fih die genaue Beachtung dieſer Weiſungen ange- 
legen fein laffen und ſich durch ihre geſammte Amts- 
führung dasjenige Anſehen und Vertrauen erwerben 
werden, ohne welches die gedeihliche Ausübung einer 
amtlichen Thätigkeit nicht möglich iſt. Zur befonderen 

flicht mache ich es ihnen hierbel, ſich auch mit den 
5 der haiferlihen Marine, wie auch mit den 
Organen der ſtädtiſchen Verwaltung in Zühlung zu 
erhalten und jeder an fie gerichteten Aufforderung der⸗ 
ſelben zur Unterftügung und Kilfeleiſtung in entgegen 
kommender Weiſe zu entſprechen.“ 

Zeder Satz in dieſem Tagesbefehl iſt ein Treffer. 
Aber wie himmelmeit verſchieden von dem, wie 
hieenach die Polizei fein ſoll, iſt ihr thatſächlicher 
Zuſtand an den meiſten Orten! Welche groben 
Derſtöße gegen jeden dieſer Sätze gehören da nicht 
zur Tagesordnung! Es wäre deshalb dringendſt 
erwünſcht, wenn dieſe trefflichen Grundſätze nicht 


— 
Feuilleton. 


Manſura. n 


verboten.) 
man aus Algerien von Tanera. 

* Segen auf einem ſchlechten, ſehr ſtaubigen 
Wege erſchwerte das Sprechen. Frau Balance 
defand ſich auch in ſehr erwartungsvoll bewegter 
Sümmung. Sie glaubte ja ebenſo wie ihr 
Mann beſtimmt an die Nichtigkeit der Ausfagen 
Brahims. Aber es war für die junge Frau doch 
ein eigenes Gefühl, nunmehr einer Art von 
neuer Perſonalprüfung unterſtellt zu wer den. 
Dazu kam das hohe Intereſſe für alles, was ſich 
eht ihrem Auge darbot. Man hatte nämlich den 
kauen des Ortes erreicht. Es war ein echtes 
urwüchſiges Kabylendorf ohne jeden europälſchen 
Beigeſchmach. Die Häufer ſahen 3 
von außen ordentlich und ſolide aus. Si- 
ähnelten durchweg jenen niederen Scheunen 9 
Fachwerk, wie man fie in der Beauce un A 
ber Gegend zwiſchen Chartres und Dreux ſieht. 
Aber fie haben die Merkwür digkeit, nach außen 
keine Fenſter zu beſitzen. Das Licht — 
langt alſo in dieſe Wohnräume nur durch die 
nach den Innenhöfen zu angebrachten Oeffnungen, 
owie durch das ſich unter dem Giebel befindende 
ee Kamine giebt es nicht. Da auf den 
Dorfſtraßen zahlreiche Schweine umherliefen, ſo 
waren erſtere ſo ſchmutzig, daß man nur mit 
Mühe annähernd unbefleht vorwärts kommen 
konnte. Jetzt erſchien eine Schaar von Mädchen, 
welche unten im Thale friſches Waſſer geholt 
atten. Sie waren ſämmtlich in roth-blaue 
Lacher leicht verhüllt und trugen das Waſſer in 
Thonkrügen, deren Geſtalt lebhaft an altrömiſche 
Amphoren erinnerte, Nun begegnete man einigen 
Es ſchien, als ob dieſelben große 


er Beamte wird hierbei. gegenwärk 


+ 


+ 


— 
5 


nur in Kiel, ſondern überall auf das eindringlichſte 
eingeſchärft würden. 


Abgeordnetenhaus. 


. 58. Sitzung vom 29. März, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Schönſtedt, Irhr. v. d. Rede, 
Brefelb. a 

Die dritte LCefung des Etats wird fortgejeßt. Beim 
Etat der Juſtizverwaltung beſpricht 21 Willebrand 
(Centr.) die Kündigungs verhältniſſe der Kanzleigehilfen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt legt dar, daß von der 
Kündigung nur in Fällen beſonderer Nachläffigkeit 
Gebrauch gemacht werde. 

Abg. Nadel (Centr.) bittet, den allzu belaſteten 
Richtern Hilfsrichter zur Seite zu ſtellen, damit ſie Zeit 
gewönnen, ſich in das 1900 in Kraft tretende bürger- 
liche Geſetbuch einzuleben. 

Abg. Hofmann (nat.-Iib.) erſucht ebenfalls, die 
Richter behufs Studiums des bürgerlichen Geſetzbuchs 
zu entlaſten. 

Abe. v. Williſen (conf.) findet die Koſten, welche 
den Richtern bei der Theilnahme an den Vortrags- 
a über das bürgerliche Geſetzbuch er wüchſen, 
zu hoch. 

Juſtizminiſter Schönſtedt entgegnet, daß der Beſuch 
dieſer Vorleſungen ſehr rege ſei und Anforderungen 
auf Staatszuſchüſſe bis jet noch nicht erhoben ſeien. 
Der Eiſenbahnminiſter habe Anträge ‚auf Fahrpreis - 
ermäßigungen grundſätzlich abgelehnt. Er, Redner, 
habe die Zuverſicht, daß der Richterſtand, wenn es 
ihn auch unvermeidliche Opfer koſte, ſich in der Hand- 
habung des bürgerlichen Geſetzbuches tüchtig und 
leiſtungsfähig machen werde. 

Abg. v. Pappenheim (conſ.) erſucht um erneute 
Einbringung einer Vorlage betreffend Berpflegungs- 
ſtationen. 


Miniſter Freiherr v. d. Rede nimmt mit Genug- 
thuung davon Act, daß, nachdem ein ſolcher Geſetzent⸗ 
wurf vor mehreren Jahren abgelehnt worden fei, jetzt 
ein Theil der Rechten einen ſolchen wünſche. Die 
Regierung könne nicht eine neue Vorlage einbringen, 
ohne des Erfolges einigermaßen ſicher zu fein. 

Abg. Pleß (Centr.) wünſcht, daß die Gefangenen in 
ausgiebiger Weiſe zur Urbarmachung wüſter Cand⸗ 
ftrecken, z. B. in der Eifel, verwendet würden. 

Geh. Oberregierungsrath Krohne erwidert, daß 
dies, ſoweit es die DVerhältniffe zuließen, geſchehen 
werde. 5. 

Abg. Gymula (Centr.) beſpricht den ländlichen 
Arbeitermangel in den öſtlichen Provinzen, namentlich 
in Oberſchleſien, wo man den Zuzug ausländiſcher 
polniſcher Arbeiter aus unnöthiger Furcht vor dem 
Polonismus hindere. 5 

räſident v. Kröcher verweiſt den Redner darauf, 
daß deſſen einſchlägige Interpellation für die Tages- 
ordnung der Sitzung am 19. April in Ausſicht ge- 
nommen ſei. 

Miniſter Frhr. v. d. Nee. erklärt, daß er am 
19. April die Interpellation beantworten werde, aber 
ſogleich die Behauptung des Abg. Szmula zurück weiſe, 
daß die Staatsregierung dieſe Angelegenheit verſchlepge; 
ſie verkenne den Ernſt derſelben durchaus nicht. Er, 
der Miniſter, nehme er an, daß die Oberſchleſter 
gute Preußen ſeien; daß aber die großpolniſchen 
Aſpirationen genährk würden, ſei unverkennbar, 
und ihnen müſſe mit aller Entſchiedenheit entgegen 


önnten gemi Maßnahm Oberſchleſten nicht 
außer Kraft geſetzt werden, und die Staatsregierung 
werde allen Derführungsverſuchen energiſch entgegen- 


kreten. 


Candwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein meift 
auch ſeinerſeits die Behauptung des Abg. Szmula 
zurück, daß die Regierung für die landwirthſchaftliche 
Arbeiterfrage keinen Eifer bezeige. 

Abg. v. Slebocki (Pole) beſchwert ſich über Nicht- 
beſtätigung eines ga Gemeindevorſtehers. 

Minifterialdirector v. Bitter ſagt Unterſuchung des 
Falles zu. 

Abg. Graf Limburg -Stirum en erklärt, daß 
feine Partei auf die Arbeiterfrage erfl bei der Inter- 
pellation eingehen werde, und vertritt die Anſchauung, 
daß die Polizei den Radfahrer als einen Fußgäager, 
der ſehr ſchnell laufe, zu behandeln habe. 

Abg. Kanſen (freiconſ.) tritt im erſten Punkte dem 

Vorredner bei, kann ihm aber hinſichtlich der Rad- 
fahrer nicht beipflichten. 
Beim Etat der eee Verwaltung be- 
zeichnet Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. ammerftein 
Angriffe, welche der Abg. Dünkelberg be der zweiten 
Ceſung im Haufe gegen die Generalcommiſſton in Düffel- 
dorf gerichtet hat, als ungehörig, 

Präſident v. Kröcher bemerkt, daß er die Frage, ob 
Mitglieder der Regierung der Disciplinargewaſt des 
Präſidenten dieſes Hauſes unterlägen, nicht berühren 
wolle; wenn aber ein Mitglied des Hauſes ſolche Aus- 
führungen gemacht hätte, würde er fi nicht ohne Rüge 
laſſen dürfen. 

Abg. Nadbyl (Centr.) bringt die Liquidation der Der- 
ſicherungsgeſellſchaft Germania zur Sprache. 


— 
Betrachten ſah man aber, daß unter dem rothen 
Tuche nur dicke 3öpfe um den Kopf gewunden 
waren. Brahim erklärte auf eine Frage des Herrn 
Dalance, daß alle Kabylenfrauen vom Tage ihrer 
Derheirathung an die ausgehenden Haare fammeln, 
zu Zöpfen flechten und ftets als eine Art von 
Kiſſen um den Kopf winden, um auf dieſe Weiſe 
leichter Laften auf dem Kopfe tragen zu können. 
Dadurch fei der lange, zwar aus eigenem Haar 
gemachte, aber doch nur angeftechte Zopf das 
Symbol der verheiratheten Frau geworden, und 
man könne bei alten Frauen jehen, weiche Färbung 
ihre Haare im Laufe der Jahre durchgemacht hätten. 
Frau Dalange betrachtete mit höchſtem Intereſſe 
alles, was fie erblickte. Die Kermlichkeit und 
Unſauberkeit des Dorfes machte doch einen ziemlich 
niederdrüchenden Eindruck auf fie. Alſo in ſolcher 
Umgebung wäre eie e e n Halbnackt 
wie jene Mädchen hätte ſie vielleicht Waſſer geholt! 
Und als Frau eines der finfteren, ſchmutzigen 
Männer, wie jetzt gerade mehrere auf fie zu- 
kamen — fie wollte ſich das Bild gar nicht weiter 
ausmalen. Unwillkürlich ſchmiegte fie ſich enger 
an ihren Mann und ftreifte ihn mit einem zärt⸗ 
lichen Blick. Er ſchien ihre Gedanken zu errathen, 
Mit freundlichem Lächeln führte er fie nach einer 
beſſeren Stelle der Straße und bemerkte ſcherzend: 
„Den ſchlimmſten Weg haben wir hinter uns. 
Nun werden wir bald auch zu den Häuſern der 
vornehmen Bewohner kommen, und dann mirft 
du fehen, daß auch in einem Kabylenhauſe ein 
gewiſſer Kunſtſinn und verhältnißmäßlg auch 
Reinlichkeit herrſchen kann.“ a 
‚Das waren alſo nur arme 5 
rige?“ fragte Frau Dalance den Diener. Dieler 
antwortete in ruhigem, derichtendem Tone ohne 
jede geußerung von Gehäffigkeit, ganz als ob 
alles ſelbſtverſtändlich ſel: „Arm ſind ſeit der Ein- 
wanderung der Franjoſen und insbeſondere ſeit 


Pferden waren gegen 500 Stück aufgetrieben. Für 


Beilage zu Nr. 23107 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 31. März 1898 (Morgen- gu 


sgabe). 


Geh. Dberreg.-Raty Hermes legt dar, daß J. It. 
leider die Rath 180 der Aufſichtsbehörden nicht be- 
herzigt worden feien; die landwirthſchaftliche Dermal- 
tung werde die Iniereſſenten möglichſt vor weiteren 
Schäden zu e trachten. 

Abg. v. Niepenhauſen (conſ.) tritt für die Inter ⸗ 
eſſen der pommerſchen Küſtenfiſcherei ein. 

Abg. Knebel (nat.-lib.) bringt den Beſchluß des Der- 
bandes deutſcher Obſtgeleefabrikanten jur Sprache, 
welcher die Einfuhr ausländiſcher Kepfelſchalen und 
Kerngehäuſe wegen der Schildlausgefahr verboten 
haben will. 

Dinifter Irhr. v. Hammerſtein entgegnet, daß die 
Reichsregierung und die landwirthſchafkliche Verwal- 
tung dieſe Angelegenheit im Auge behielten. 

Der Etat der Geſtütsverwaltung wird ohne Debatte 


erledigt. 
Schluß 4% Uhr. 


und fremden Bebarf das erforderliche ya 
Das Maſchinen- und Aefielhaus wird bei Dieter 
Breite die Länge von 25 Meter haben, der Schorn⸗ 
ſtein wird eine Höhe von Meter aufwelſen. Die in 
den Kellereien unterzubringenden Röhrenleitungen er⸗ 
reichen eine Geſammilänge von 3500 Meter. (C. Krsblg 

Natow, 29. März, Auf Anordnung des Oberſtaats⸗ 
anwalts ſollen in unſerem Kreiſe auf den Sütern 
Arbeitsſtellen für Gefangene des 3 Gefäng⸗ 
niſſes eingerichtet werden. die auf die eſchäftigung 
von Gefangenen Anſpruch machenden Beſitzer müſſen 
ſich verpflichten, mindeftens pr Mann in Arbeit u 
nehmen, auch müffen für die Gefangenen geeignete 
Wohnräume nachgewieſen werden. 

Dt. Gylau, 29. März. Der dienen wirthſchaftlich⸗ 
Sauverein Marienburg hält feine diesjährige Haupt- 
verſammlung am 12. April hier ab. Auf der Tages- 
ordnung fteht ein Vortrag des Herrn Geminarlehrers 
Pauſt: Wie muß ſich der Bienenzuchtbetrieb geftalten, 
damit er auch in ungünſtigen Jahren noch Ertrag 
giebt? Ausſprache über bas ben Zweigvereinen ge⸗ 
ſtellte Thema, Anmeldung zum Haupt-Imhkercurfus, 
Jeſtſetzung der Neben-Imkercurſe. Prämiirung vos 
Muſter-Bienenwirthſchaften. 

Bartenftein, 28. März. In dem nahen Dor 
Weiſchnuren iſt vor einigen Tagen ein Hütejunge | 
eine elgenthümliche Art ums Leben gekommen. 
Derſelbe befeſtigte an der Decke des Futterbodens 
ines Dienſtherrn zwei Strohſeile, um ſich zu fchaukeln. 
In das eine legte er den Kopf und um ſicherer zu 
liegen, ſchlängte er das Seil einmal um den Hals, 
während er die Füße in das zweite Seil legte. Als 
er fi eine Weile vergnügt hatte, riß plötzlich das 
Seil am Fußende und er blieb in der Schlinge hängen. 
Da keine Hilfe bei der Hand war, verlor er ſein junges 
Leben. 


Königsberg, 29. März Eine fait breiſtündige 
Debatte in geheimer Gihung, wie fie zen ftatt- 
gefunden, dürfte in der Chronik der önigsberger 
Stadtverordneten-Verſammlungen zu den Seltenheiten 

ehören. Die Deranlaſſung zu dieſem geheimen Der- 
ahren bot die Vorlage des Magiſtrats betreffend die 
Uebernahme der Chauſſee nach Ponarth in einer 
Länge von 1994 Meter und diejenige nach Schönbuſch 
in einer Länge von 2688 Meter auf die Stadt emeinde 
Königsberg. Da mit der Vorlage die Beſprechun der 
ſchwebenden Straßenbahnfrage verbunden war, 1 — 
die Ausſchließung der Deffentlichheit geboten. Die Be- 
rathungen endeten mit der Annahme der Magiftrats- 
vorlage. (8. 5. 3.) 

Br, Kallweitſchen (Oſtpr.), 26. == Es war a 
einem mondhellen Abende des Monats Januar, als b 
preußiſche Staatsangehörige und ruſſiſche Domänen- 
pächter Herr Juchs-Shardupiat mit feiner Jagdgeſell⸗ 
ſchaft, welcher ſich auch zwei Offiziere der Garniſon 
Marnampol angeſchloſſen hatten, von einem Jagbaus- 
fluge zurückkehrte. Auf der Fahrt paffirte man einen 
Feldheſſel, in welchem Herr Fuchs, als großer Jagd- 
freund, einen Futterplatz für Rebhühner an elegt hatte, 
und man bemerkte hier einen Mann mit einem Jagd · 
gewehr im Anſchlag liegend. Man fuhr auf denfelben 
zu, und es gelang einem der beiden lere, ben 
Wilderer beim Mantel zu erfaſſen. Doch in mfelben 
Augenblicke erhielt der Dffisier einen heftigen Stoß 
gegen die Bruſt; der Mantel blieb in feiner and, 
während der Dann. ein ruſſiſcher Grenzſoldat, en wich 
und einem in der Nähe haltenden Schlitten zulief, Um 
ein etwaiges Blutvergießen zu vermeiden, ließ man 
von einer Verfolgung des Soldaten ab, machte aber 
von dem Vorfall bei dem Grenfcommandeur in 
Upititen Anzeige. In einer jofort angeordneten Unter 
ſuchung wurde nun der ſchuldige Grenzfoldat ermittelt, 
und er gab an, das Jagdgewehr von feinem 
Eordonoffizier erhalten zu haben mit dem Auf 
trage, für ihn zu mildern, Die Verſetzung nach 
einem entlegenen Gebiete Rußlands war die Strafe 
für den ſchuldigen Difizier, und dem armen Soldaten 
dürfte nach einer zwölfjährigen harten Imangsarbeit 
in Sibirien, zu welcher er verurtheilt worden ift, die 
Luft zum Wildern vergehen. (K. H. 3.) 

H. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29, März. Von den 
verſchiedenſten Kleinbahnprojecten ift neuerdings 
wieder die Rede. Es heißt, daß die Schienenverbin. 
dung zwiſchen der Linie Mapimilianowo-Gondes-Koſeli 
und den ſonſtigen Bromberger Kreisbahnen nicht, wi 
anfangs geplant, durch eine Verbindung Maximillanowo- 
Mühlthat, ſondern durch eine Linie DMagimilianomwo- 
Marthashaufen über Triſchin hergeftellt werden folle, 
Eine Dermeffung des Planums ſoll bereits ſtattgefunden 
aben. Auch über die Einrichtung einer größeren 

iſenbahn-Reparaturwerhſtätte in Crone a. Brahe 
3 viel geſprochen. die Baukoften follen 63500 N 
etragen. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 30. März. In der ar abgehaltenen 
Kreistagsſitzung wurde dem vom reisausſchuſſe be- 
reits bewirkten Anhaufe des Grundſtückes Nr. 81 
Früher „Stadt danzig“) mit einem Flächeninhalt von 
6 Quadratmeter für den Preis von 40 000 Mk. 
zugeſtimmt; das Areal iſt bekanntlich für den Bau eines 
Kreishauſes in Ausſicht genommen. Auf dem Grund- 
ſtück laſtet eine Grundſchuld von 25000 Mk. des 
Danziger SHnpothekenvereins, die bis auf weiteres 
beſtehen bleibt. Der bisher angeſammelte Fonds zum 
Bau des Kreishauſes beträgt 24000 M. — 
Jerner wurde der Haushaltsetat pro 1898/99 
mit den ſchon veröffentlichten befonderen Poſitionen 
genehmigt; er balancirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 196 500 Mk. Es wird vorausſichtlich die Erhebung 
von 91 Pf. pro 1 Mk. Staatsſteuer erforderlich ſein. 

+ Neuteich, 29. März. In Folge des gleichzeitigen 
Marktes in Pr. Holland war der heutige Pferde - und 
Viehmarkt von Händlern nur mäßig beſucht. An 


gute Pferde war lebhafte Kaufluſt. Arbeitspferde 
brachten 100—500 Mh., Luxuspferde 600-900 Mk, 
Rindvieh wurde mit 24—27 DIR. pro 50 Kg. lebend 
Gewicht bezahlt. 

Pelplin, 30. März. Herr Biſchof Dr. Redner 
hierſelbſt iſt bedenklich an Lungenentzündung 
erkrankt. Er wurde in verfloſſener Nacht bereits 
mit den Sterbeſacramenten verſehen. 

b. Marienburg, 30. März. Mit der Wieder⸗ 
aufſtellung der Schiffbrücke über die Nogat 
wird bereits begonnen. 

G Reuftadt, 30. März. Aus dem geſtrigen Kreis; 
tage — ſiehe Bericht in voriger Nummer — iſt noch 
Folgendes mitzutheilen: Der Kreista ſprach ſich in 
Folge Anordnung bes Herrn Dberpräfidenten der Pro- 
din; Weſtpreußen dahin aus, daß die Amtsvorſteher 
geſchäfte in den BL Sie Auaſchin und Bohl- 
ſchau, in welchen zur Zeit keine zur Uebernahme der⸗ 
ſelben geeigneten Amtsangehörigen vorhanden find, 
von den benachbarten Amts vorſtehern der Amtsbezirke 
Kölln, bezw. Rieben wahrgenommen werden können, 
Der ad gran für 1898/99 balancirt in Gin- 
nahme und Ausgabe auf 163000 Mk. Als erſte Rate 
der Kreis- und Provinzialabgaben follen vorläufig 
20 Procent Zuſchlag im Monat Mai d. g. ausgeſchrieben 
und die im Doraus zu erhebenden Beiträge auf die 
endgiltig zu ni art = ganzen aufjubringenden 
Sireisabgaben jüc 1898/99 e erd 
Schlehllch genehmigte, id Thon cnc eurer 
tag den Ausbau einer Kreischauſſee minderer Ordnung 
von der Pomieſchiner Kreis-Chauſſee bei Idasruh über 
Poblotz nach Strepſch. Die Baukoſten bis zu der durch 
die techniſche Prüfung feſigeſtellten Höhe ſollen aus dem 
in weſipr. Pfandbriefen zinsbar angelegten, dem Kreiſe 
Reuftadt eigenthümlich gehörigen Kapital entnommen 
und mit den zu erwar kenden Provinzialprämien ver- 
wendet werden. 8 

Auf dem Kreistage lag ferner eine Ueberſicht über 
die von dem Kreiſe in den letzten drei Jahren be- 
willigten Beihilfen zum Gemeindewegebau vor, deren 
Aufftellung auf Antrag des Kreistagsabgeordneten 
Kerrn Lohauß von dem Herrn Vorſitzenden des Kreis- 
ausſchuſſes angeordnet worden iſt. Danach ſind zum 
angegebenen Zwack zur Verfügung geſtellt: a. aus Pro- 
vinzialfonds 1895/96 4399 k., 1896/97 4399 k., 
1897,98 4421 Mk., zuſammen 13 219 Mk. Aus Zins- 
überſchüſſen der Kreis Sparkaſſe 12 729,76 Mh., 
8213.12 Mk. 8000 Mk., zuſammen 28 932.88 Mk., 
überhaupt 42 161,88 Mh. Daraus find bemilligt den 
Gemeinden Zoppot zur Pflaſterung der Südſtraße 
3356 Mk., zur Regulirung des Gr, Katzer Weges 
2600 Mk., zur Derbindung der Danziger und der 
Schulſtraße Mk, zuſammen 10956 Mh.; Kölln 
1630 Nu., pretoſchin 904 Mh. Damerkau 1822 Mk. 
Warſchkau 1496 Mh., Rahmel 4900 Mk., Mellwin 
500 Mk., Steinkrug 3888 Mk., Sagorſch 8350 Mk., 
den Gutsbezirken Hedille 682 Mk, Wyoſchetzin 
1 Mh., Dppalin 450 M. Occalitz 832 Ik. 
der Stadt Neuſtadt 4460 Mh., überhaupt 42 141 Mb. 

Garthaus, 30. März. In der hieſigen Kloſter- 
brauerei iſt man gegenwärtig mit der Anlage einer 
Eismaſchine beſchäftigt. Dieſelbe wird für den eigenen 


Zuſchriften an die Redaction, 


Oſtern und die Stritzel. 


Die Oſterglochen, welche tugleih den Frühling ein- 
läuten, ertönen durch die Ehrenpforten und Triumph- 
bogen, welche das herrliche Oſterfeſt dem Denfchen- 
herzen errichtet, und mit neuem Glauben, Li 
Hoffen fhmüct, und laſſen durch fie ihren Auferftehungs- 
ruf erſchallen an alles, was die Menſchheit erfreut und 
ihr nützt in Feld und Wald und Flur, — laſſen aber 


geſagt Lagerſtätten. In der Mitte des Raumes 
boten vier Frauen auf dem Boden und waren 
mit Kusſieben von Getreide beſchäftigt. Ihr 
Anzug beftand nur aus einem rothen Roc und 
zwei blauen Tüchern. das eine dechte Rücken 
und Schultern, das andere war mit großen fil- 
dernen Ringen und je einer durchgeſtochenen 
Nadel mit dem erſten zuſammengeſtecht und 
ſchützte die Bruft. Arme und Füße waren nacht. 
Um den Kopf wanden ſich die echten und falſchen 
Zöpfe, und darüber hing ein rothes Tuch. Alle 
dieſe Dienerinnen trugen verhältnißmäßig ſehr 
reichen Giiber- 

um die Knöchel 
zum vierten Theil 

meiſten mit Schmuck 


dem unglücklichen Ausgang des Krieges vor 
24 Jahren alle Kabylen. Trotzdem ſieht es in 
der Straße, in der die vornehmen Leute wohnen, 
beſſer aus als hier. Du wirft es gleich ſehen. 
Dort oben ſteht das Haus von Aomar-ben- 
Mahieddine, bei dem die alle Talba früher Auf- 
nahme gefunden hatte.“ 

Beklommenen Jerzens ſchritt Frau Balance 
neben ihrem Mann hinter Brahim auf ein zwar 
rößeres, ſonſt aber ſchmuckloſes und ohne 
enſter⸗ genau wie die anderen gebautes Haus 
zu. Dor dem Hofthor ſaß ein alter Kabyle. 
Brahim grüßte ihn und fragte in kabyliſchem 
Dialekt, ob Talba noch in feinem Kaufe lebe. Der 
Kabnle antwortete, fie ſei noch hier, befinde ſich 
aber zur Zeit auf dem Felde. 


„Dieſer Herr und dieſe Dame möchten ſie 
ſprechen. Dürfen wir bei dir auf fie warten?” 

Langjam nahm der alte Kabyle feine Pfeife aus 
dem Munde und erwiderte: „Allah hat mein be- 
ſcheldenes Haus gefegnet, daß er mir ſoiche hohe 
ne geſendet. Gage ihnen, ich bitte fie, mir zu 
olgen.“ 

Damit ſchritt er langſam in den Hof und in das 
Haus voraus. Brahim und hinter ihm Herr und 
Frau Balance folgten. Man mußte ſich erſt an 
das düſtere Licht gewöhnen, ehe man eimas 
erkennen konnte. Nun entdeckten die Fremden, 
daß in der Mitte des ziemlich umfangreichen 
Raumes ein hoher, wenig behauener Baum 
ftand, der den mittleren Theil des Dachgerüſtes 
trug. An ihm und den Wänden herum hingen 
runde und eckige Strohgeflechte, mit verſchleden⸗ 
Be Wolle in hübſchen Muftern umwickelt, 
o daß dadurch eine Ari von wirklich maleriſcher, 
ja freundlicher Wandbekleidung entſtanden war. 
Im Hintergrunde erkannte man einige, zwar wie 
das ganze Haus nur aus Lehm hergeſtellte, aber 
mit ſchönen Teppichen belegte Betten oder beſſer 


und Cmaillefhmuk. Seldſt 
der Füße gingen breite 
offene Silberringe. Am 
bedeckt, faft überladen, 
war aber ein neben den Frauen ſtehendes 
Mädchen. Dieſe Enkelin des Hausherrn trug über 
dem rothen Rock einen durchſichtigen weiß und 
gelb geftreiften Ueberroh, ein reichgeſticktes 
Seidenjäckchen und eine breite rothſeidene Schärpe. 
Ihren Kopf umgab eines jener, nur den Kabylen 
eigenen, hohen, aus vier Reihen beſtehenden 
Diademe von Silber, Emaille, Zürkijen und Ko⸗ 
rallen. Breite, ſchwere Ketten von Silber, eben- 
falls mit Türkifen und Korallen belegt, hielten 
das Jachchen zuſammen, und eine Menge von 
Spangen hing an Armen und Füßen. Die junge 
Kabylin hatte ein ſehr hübſches Geſicht und ver« 
rieih in ihrer ganzen Haltung unverkennbar eine 
gewiſſe Art von Adel. Frau Balance empfand 
es direct wohlthuend, ein ſo gut und vornehm 
ausſehendes Kabylenmädchen zu erblichen. Einer 
ſolchen Stammes genoſſin brauchte ſie ſich nicht zu 
ſchämen. Der Hausherr zeigte ſich ebenfalls durch 
aus würdig und machte den Eindruck eines ernſten 
aber freundlichen Mannes. Da er aber kein 
Framzöſiſch verſtand, konnte ſiq Herr Balance nicht 
mit ihm unterhalten. Der Kabyle befahl einer 


die erſehnte Gommerzeil_er- 
blicken, welche neuen Erwerb, neue Arbeit und Ber- 
dienft für Millionen bringen ſoll deren Porraihs- 
kammern und Erſparniſſe der Winter geleert und 
aufgezehrt hat. 

Oſtern iſt wieder da! und welches Menſchenherz 
wäre zu alt, um nicht aus der beſtätigenden Erinnerung 
vergangener — = —— Koſſen end Glaube 

r die Zun u werden? N 
gr dene mar die fterpeit immer eine Freudenzeit für 
wenn auch a det verſchiedenſten 
denen ſich ja viele verändern mit 38 
manche aber auch verbleiben bis in 


eilich ſchon recht 
einer der jchön ir 
e 


auch durch ihre Thore 


Jung und Alt, 
Motiven, von 
Lebensjahren, 
ſpäte Alter. 5 

So erinnere ich mich aus meiner, 

enen Ainderjeit, daß für mich 
eben die Hoffnung auf die Ruchen war, 
es zu den Feiertagen gab. — Stritel hießen fie. 
Bäcker gab fie meiſt jeinen Kunden zum erſten Zeier- 
lage gratis, als Jahresproviſion. Zu Oſtern ſparten 
die Bacher nicht mit den Zuthaten. Mit reichlich 
friiher, guter Butter und viel Rofinen angerichtet, 
brachten die wohlſchmeckenden Stritzel ſchon beim 
Morgenhaffee die erſte Erfüllung meiner Oſterhoffnung. 
Den zweiten Feiertag wurde dann ein Napfhuchen jpen- 
dirt, auch mit dito reichlich Butter und Rofinen ausftaffirt. 
Als die Jamilie größer wurde, wurden für die vielen 
Eſſer die Rapfkuchen zu Hauſe eingerührt, und wieder 
wurde die Butter nicht geſpart, felbft die Form damit 
ausgeſtrichen. Es war ja Feiertag! 

So ift es denn geblieben manches Jahrzehnt. Als 
der Haushalt wieder kleiner wurde, und das Haus- 
dacken nicht mehr lohnte, wurde wieder Alles vom 
Bäcker gekauft. 

Dieſe Herrlichkeit ging zu Grunde, denn die Zuverſicht 
auf die gute Butter iſt geſchwunden. = 

Als ich vor längerer Zeit einen bekannten Bäcker- 
meiſter daraufhin befragte, ſagte er mit rührender 
Naivität: „Ja, das ſchöne Margarinebutterchen! 
Na, wenn wir das nicht hätten, wie klein würden die 
Kuchchen werden?““ 

Meine Stritzel-Zlluſton war dahin. 

Wohl mag die Margarine ihre Vorzüge der Wohl- 
feitheit für die Bolksernährung haben. Ich werde 
mich wohl hüten, mich in den Streit für und wider 
Margarine einzumiſchen, das ſei Berufeneren vorbe- 
dalten. auch ſei den Herren Bäckern gern ihr 
etwaiger Mehrverdienſt gegönnt, der ihnen durch die 
Margarine wird. Sind ſie doch durch mancherlei neue 
Scherer eien genug geplagt. Aber wie es Menſchen 
giebt, die gegen Caviar, Auftern, Pferdefleifh, Jroſch 
Reulen und manches andere nun einmal Abneigung 
haben, und es wieder andere Menſchen giebt, die nur 
das genießen mögen, wovon ihnen die Zuthaten und 
Beſtandtheile bekannt ſind, was für mich bei Mar- 
garine nicht zuverläſſig der Fall iſt. worüber Er- 
klärungen und Auslegungen, ſeibſt vom gejundheit- 
lihen Standpunkte fehr auseinander gehen, — fo mag 
ich nun einmal keine Margarine genießen. 

Und felbft wenn die Kuchen etwas kleiner werden, 
u den Feiertagen ſoll es mir nicht auf ein kleines 

ehr ankommen, es iſt ja Oſtern, und ich möchte 
meine Feiertagabuchen mit wirklicher Butter gebacken 
wiſſen, und nicht mit a en 

Für mich ift nun freilich Rath geworden. Dor 
kurzem befragte ich einen anderen befreundeten Bäcker⸗ 
meiſler, jo ganz von hinten herum, eigentlich mit 
rechter Falſchneit im Herzen, wie ihm nun wohl dei 
den kommenden Feiertagen wieder eine gute Ernte- 
jeit bevorſtehe, als dech durch die argarine · 
butter ein nettes Mehrverdienſichen in Aus ſicht 
ſiehe. Aber da kam ich ſchön an. Sein fonft jo 
gutes Geſicht verſinſterte ſich, und mit einem 
Grolle, der fo ein bischen an einen gehränhten Töwen 
erinnern dürfte, brummte er mich an (es war auf 
offener Strafe): „Bei mir kommt in Haus und Werk- 
ſtatt hein Pfund Margarine! Ich nehme nur gute 
Butter zu meiner Waare, wie ich und meine Aund- 
rl es gewöhnt find“ u. ſ. w. Ich erſchrak ein 
ischen, entſchuldigte meine Anfrage, m 
eimas, wie ich hab's gleich gedacht u. dergl., aber 
fiel ein Stein vom Herzen. Meine Strißelfreude iſt 
gerettet; ich weiß. wo ich fie zu kaufen habe. 

Aber alle Butteritrielfreunde wiſſen das doch nicht, 
und mein zu den Feiertagen fo ſchon über bürdeter 
Freund würde auch nicht allen Anforderungen ge- 
nügen können. 

Aber es dürfte doch auch noch andere Bäckermeiſter 
von gleicher Geſinnung geben, und viele Tauſende der 
Bürgerſchaft würden es mit Freude und Dankbarkeit 
begrüßen, wenn dieſe geehrten Herren bei den freund- 
lichen Empfehlungen ihres Feſtgebäches bekannt geben 
möchten, wer von ihnen ſeine Stritzel ete. mit Butter 
dacht. Dieſe Bitte zu erfüllen dürfte leicht fein, und fie 
hat ungezählte Bittſteller hinter ſich. . 


Beiheidene Anfrage, 
Warum werden * die Eſchen in der Allee der 
Weidengaſſe entfernt? 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 30. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Auf die in Washington im 9 
hauſe und im Senat eingebrachten Reſolutionen in der 
Eubafrage war die Börſe bei Eröffnung zurückhaltend 
und in Amerikanern und Canada im Einklange mit 
London ſchwächer. Banken gut gehalten, Montan 
ſchwächer auf Einſchränkung der Kokeserzeugniſſe im 
April in Rückwirkung der reducirten Noheiſenerzeug 
niſſe, welche den Ko er weſentlich beeinflußten. 
Fonds ruhig, Bahnen zumeiſt gut gehalten, chen 
ruhig, Schluß ruhig. Dresdener Pank errichtet in 
5 eine Filiale durch die Erwerbung des dortigen 

ankhauſes Alexander Simon. 


Dienerin, den Gäſten etwas anzubieten. Dieje 
drachte Datteln und Brod, und zwar auf einer alten 
orabiſchen Silberſchüſſel von ziemlichem Werth. 
Die junge Enkelin des Hausherrn reichte friſche 
Milch in zinnernen Bechern. Ihre Bewegungen 
waren dabei jo granös und anmuthig, daß ſie 
einer feinen Pariſerin alle Eyre gemacht hätten. 
Durch Brahim erfuhren die Gäſte, daß Aomarben 
Mahieddine zwar einer der angefehenften Männer 
des Stammes, aber doch nicht der Amin ſei. 

Während Herr und Frau Balance noch mit der 
Belrachtung verſchiedener hübſcher kabyliſcher 
Webereien beſchäftigt waren, trat eine alte 
Dienerin ein. der Kausherr deutete auf fie und 
ſprach kurz: „Zaiba.” } ; 

Frau Balance ftand t hinter ihrem Mann 
und konnte von der etwa 60 jährigen Frau nicht 
gleich geſehen werden. 

In Folge einer mit dem Rector getroffenen 
Verabredung ſprach Brahim die Dienerin an: 
Talba, Allah hat dein Alter geſegnet. du ſollſt 
eine große Freude erleben.“ 

Sie antwortete mit geſenktem Haupt und ju 
Boden gerichteten Blicken: „Ich weiß nichts, was 
mir noch große Freude bereiten könnte.“ 

„Taiba, biick in die Höhe und ſieh dieſer 
Dame ins Geſicht. Wenn deine Augen noch ſcharf 
ſehen und dein Gedächmiß ungetrübt geblieben 
it fo wirſt du fie nach der Kehnlichkeit mit 
ihrem Vater wiedererkennen. Komm her.“ 

Die Dienerin trat näher heran. Frau Valance 
ſchlug ihren Schleier zurück. Nur einen Moment 
karre die Kabylenfrau der Fremden ins Geſicht. 
dann — es klang wie der Schreckensruf einer 

Tod Betroffenen — ſchrie fie ſo laut auf, daß 

loſt die anweſenden Kabylinnen troß der ihnen 
eigenen Ruhe und Selbſtbeherrſchung erſchrocken 
in die Höhe ſahen, und rief dann im Tone 
döchſter Ueberraschung: 


per Mai 33), per Juli 


. Mä 
fi. März 8.57½ M, 


Derladungen 


Frankfurt, 30. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 309½, Franzoſen 294½'., Lombarden 
68½, ungar. 4% Soldrente —, italieniſche 5% 
Rente —. Tendenz: feſt. 


aris, 30. März. (Schluß-Courſe.) Rmoxt. 3% Rente 
103,40, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente —, 
Franzoſen 733, Lombarden —, Türken 21,82, — 
Tendenz: KRohzucker: loce 29, weißer 
Jucher per März; 31½, per April 31%, per Mai- 
Auguſt 31½, per Okt.-Jan. 30. — Tendenz: behpt, 
London, 30. Mürz. e ent. Conſols 
. 


Petersburg, 30. März. Wechſel a. London 3 M. 94,05. 


. Rempork, 29. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffneie 
in Folge ſchwächerer Kabelberichte matt zu niedrigeren 
Preiſen und ging auf Liquidation und ungehlärte 
politiſche Situation noch mehr zurüch. Das Sinken 
wurde ſpäter auf verminderte Vorräthe öſtlich von gem 
Felſengebirge theilweiſe wieder ausgeglichen. Der 
Schluß war flau. Mais verlief auf Liquidation, 
— Kabelberichte und geringe Kaufluſt in 
chwacher Haltung. Der Schluß war willig. 
Rempork, 29. März. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Gicherheiten, Procentſatz 3½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,80%, Cable Transfers . en, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,24%, do. auf Berlin (60 
Tage) 94. Atchiſon-, Topeka- u. Ganta-Fe-Aciien 11½, 
Canadian Paciſic-Actien 81½. Central Paciſic-A. 1. 
Ehicago-, Milwaukee - u. St. Paul-Actien 885/,; Interims- 
auleiheſcheinen. Denver u. Rio Grande Preferred 43½, 
Illinois Central - Actien 99¼, Lahe Shore Shares 
181½, Loutspille- u. Raihvrüe-Actten 485/,. New. Lahe 
Erie Shares 121/,, Newy. Centralb. 109¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 617), Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 45 ½, 
Beete et and Reading Firſt Preferred 39½, Union 
acifie Actien 18¾,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
121, Gilber-Commerc. Bars 58½¼. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newnork 61/,, do. für Lieferung per April 5,88. do. für 
Lieferung per Juni 5,94, Baumwolle in New- Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newnork 5,75, 
do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Dil Ciin 
— Schmalzl. Weſtern ſteam 5,25, do. 
Rohe u. Brothers 5,50. — Mais. Tendenz: willig, 
i 3, — Weizen, Tendenz: 
flau, rother Winterweizen loco 1011/, Weizen per 
März 98½½ per Mat 98¼½, per Juli 85¼. — 
Setreidefracht n. Liverpool 705 — Kaffee Fair Rio 


Nr. 1 5½, do. Rio Nr. 7 per pril 5,10, do. 


do. ver Juni 5,25. — Mehl, Spring- 
clears 3,85. — Zucker 3½. en Zinn 1435. - 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 29. März. Weiten, Tendenz: flau, per 


Mai ais, Tendenz: ſtetig, per März 


0%. — 
— 575 ame per März 4.92 ½, per Mai 4,9745, 
— e 


eck ſhort clear 5,25. Pork per März 9,35. 


Rohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 29. März. Tendenz: ruhig, ſtetig, 8,65 M 
incl. tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 29. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
April 8,971), Al, Mai 9,07½ 
Auguft 9,30 


A, Juni 9,121), MR, M, Ohtober- 


Deibr. 9,25 MN. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: 8 
April 8,95 M, Mai 9.0% 9 
Auguſt 9,30 M, 


Mär; 8,95 M. 
Juni 9,15 M, 
Oktober -Defember 9.27½ M. 


Weizenſtatiſtin. 
Woche 
gegen Gleiche Wochen 
26. Nerz 6 berech. 16 1356 
0. zo. E 7 0. 


Die offictelien 
amerikaniſchen 


Beflände. 6820000 27 000 1 0% 000 1664000 


n. weſteurop. 


äfen von 
er. Staaten 
und Canada. 84 000 +50 9000 — 
von ruſſiſchen 
aſen . . 37 000.0 + 9500 45 000 — 
von Donauhäfſen 6000 3500 2500 — 
von Indien .. 11500 10500 — — 
von Argentinien 69 000 000 6000 — 
v. verſchiedenen 
Ländern .. . 13500 + 7000 2100 — 
zufammen 241000 477000 117 500 147000 


eit 1. Auguſter. 7235 000 +241000 6 135 000 5 239 500 
chwimmendes 
— 
nach engli 
Häfen beſtimmt 151 000 A1 000 169 000 249 000 
desgleichen für 
Ordre . . 453 000 —18000 2410008 801.000 


5 

aide 3348 000 -+ 7000 116000 221 000 

= m. 1052000 -+10000 516000 771000 
nde 

Fäfen Englands 257500 + 8500 369000 366 000 


*) Angenommen, da ruſſiſche Aufgabe fehlt. 


„Manfura, Manſura!“ Hierauf ſtürzte fie wie 
vom Blitz getroffen zu den Füßen von Frau 
Balance, umfaßte deren Kniee, küßte diefe, dann 
das Kleid, die Hände, ja die Füße der kaum 
ihrer Bewegung mächtigen dame und geberdete 
ſich faft wie eine Wahnſinnige. 

Einige Momente ließ man ſie gewähren. Nun 
rihtere Frau Balance fie ſanſt etwas in die Höhe 
und küßte fie auf die Stirn, während ihre 
Thränen die Haare der treuen Dienerin netzten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Qper. 


die vorgeſtrige „Meiſterſinger“ - Aufführung 
fand in zwei der Kauptpartien, Walther und 
Evchen, mit veränderter Beſetzung ſtatt. Es iſt 
von ent ſcheidender Bedeutung ſowohl für dieſe 
Partie als für den Geſammſeindruck der Auf- 
führung, daß Walther von einer gut geſchulten 
Stimme mit ſchönem Alange gejungen werde:; 
denn fie iſt diejenige, welche ohne Vergleich mehr 
als alle anderen Partien dieſer Oper wirklichen 
muſikaliſchen Geſang enthält, ftatt der Recitation 
oder des bloßen Sprachgeſanges, der nichts 
fein will, als eine Järbung der Sprache, 
eine Zigirung ihres natürlichen Tonfalles 
in Tönen von beftimmter Höhe, — das geſchieht 
dann felbft, wenn dieſer natürliche Tonfall miß⸗ 
tönig it, wie es im Aerger, im Zorn nicht aus- 
bleiben kann, oder unmelodiſch, wie in nach- 
denklichem Monolog eic. Streckenweiſe ift ja die 
Bar des Walther nun auch nicht frei von 
olcher Unmufik, die ein an Muſik gewöhnter 
Sänger ſich mechaniſch einprägen muß, um ſie 
im Gedächtniß zu behalten; aber in all den ent ⸗ 
ſcheidenden Geſängen Walthers, der Derſuchs- 
geſang vor den Meiſtern im erſten, bei der Be- 


r 


„ . 

ondon, 29. r. ollauetion. „ be 
hauptet, Cap ſnowwhite und — . für 
die Woche. (W. 2) 


Productenmärkie. 


Königsberg, 29, März. (8 enshn.) Weisen 
1000 Kilogr. hochbunter 763 > 1 737 Br. 
187,50 M, bunter 733 Gr. 184,50 M, rother ruff. 
138 Gr. 183, 154, 155 M. 757 Gr. 156 M be. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 702 Gr. 135,50 M, 
714 Gr., 700 Gr. vom Boden 134 M per 714 Gr. bez. 
— Gerſte per 1000 Kilogr. Er mit Geruch 120 M. 
kleine ruſſ. 97, 98, 101, 102, 103 K, Futter- ruſſ. 
97 M bez. — Hafer Her 1000 Kilogr. inländ. 137, 1 
Al dez. — Erbſen per 100 Kitogr. weiße 133 M bel. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 120, große 127 M, ruſſ. 
96 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. gering Aus- 
fiebfel ruſſ. 65 M bez. — Hanſſaat per 50 Kilogr. 
Timotheumſaat bei. 12 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 
ab Boden gering 28 M per 50 Kilogr. bez. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 
Berlin, 28. März. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler jejtgeftellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 23,00 —23,50 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
23,00 23,50 , 2. Qualität Kartoffelmehl 19,00— 
21,00 M, feuchte Aartoffelfiärke, Frachtparität Berlin 
13,40 M, gelber Syrup 26, 25—26,75 M., Capillair- 
Gnrup 26,75—27,00 „Hl, do. für Export 27,50— 28,00 M, 
Kartoffelzucher gelb 27,00-27,50 M. do. Capillair 
27.50—28,00 K, Rum-Gouteur 37,00—37,50 M, 
Bier-Couleur 36,00—36,50 Al, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual, 29,00—29,50 Al, do. jecunda 26,50 
28.00 A, Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00-—38,00 M. 
do. (großſtück.) 40,00—41,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 43,00 — , 00 A, Reisſtärke reiten) 

4 ‚00 il, do. (Stücken) 48.00— 49,00 M. 
Maisſtärke 30,00—32,00 M, Schabeſtärke I6— 
38 M. (Alles per 100 Kitogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Jeitwaaren. 


29. März. Schmalz. Seſter. Wilcox 28 
P., Armour ſhield 28 ½¼ Pf., Cudahn 29 Pf., Choice 
Grocery 29 Pf., Mhite label 29 Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middl. loco 28¼ Pi. 
Hamburg. 26. März. Schmalz. Squire in Tier ces 
29,00 M, in Firkins a 112 Pfd. 29,50 M. Pure Card 
Kingan 29,50 Kl unverzollt. 2 = 
Antwerpen, 28. März. Schmalz ruhig. Mär; 61,50, 
April 61.50, Mai 62,50, Juni 63,50. — Spe ch unveränd., 
Bachs 68—77 M, Short middles 74 M, Mai 
75 M. — Zerpentindl unveränd., 65,75 M. April 
Juli 68,25 M, Sept.-Dezbr. 67, ſpan. 64,50 M. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 29. März. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 31½ Bi. 

Liverpoot, 29. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Feſt. 
Amerikaner ½ höher. Middl. amerik. Lieferungen: 
Stetig. März-April 316 —32% Käuferpreis, April - 
Mai 319% — 35% do., Mai-Junt 320%, Berhäuferpreis, 
Juni-Jult 35%, Käuferpreis. Juli Auguſt 330½.— 
39/,, Derkäuferpreis, Auguſt- September 320% do., 


Bremen, 


—— u ———.ñ — —ͤ —̃ —— — EEE VV ñññ—ñ——2—ü—ů TEE mann 
— 


Sepibr.- Oktober 36% — 350% do., Okt.-Novbr. 319/44 
Käuferpreis, Novbr. - Dezbr. 3% Verkäuferpreis, 
Dez. Januar 31/4, d. do. 

5 Eiſen. 


Glasgow, 29. März. 
numbers marrants 46 sh. 


borough III. 40 sh. ½ d. 


Petroleum. 8 
pPremen, 29. März. Naff. Perroteum, fScußvertent) 
Coco 5,10 Br. 

Antwerpen, 29. März. Petroleummarht. (Schluß 
bericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 1 bez. und 
=> per März 15% Br., per April-Mai 15%, Br. 

uhig. 


S eii Nd 
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Schiffs-Nachrichten. 

Stege, 25. März. Eine Schoonerbrigg ft auf 
Laehhefandet bei Möen geſtrandel. Eine mit Mauer- 
ſteinen beladene deutſche Galeas . Liſelund auf 
dem Strand, und zwar ſo nahe an Küfte, daß die 
Mannſchaft eine Troſſe an Land werfen kann. 

Grenaa, 26. März. Bark „Cecilia“, aus und von 
Cbriſtiania mit Eis nach Flensburg, iſt mit Derluſt der 
Anker und des Nuders geſtern Abend bei Katholm 
auf den Strand getrieben. Das Schiffsboot mit der 
aus 40 Mann beſtehenden Beſatzung, ſowie das hieſige 
Rettungsboot mit 7 Inſaſſen henterten in der Bran- 
dung, doch gelang es, ſämmtliche Leute zu retten, 
einige allerdings in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande. 

London, 28. März. „Krion ““, deutlicher Schooner, 
ſtrandete bei Sunderland und wird vorausſichtlich total 
wrack werden; Mannſchaft gerettet. — „Soriddern “, 
aus Norwegen, von Fredriksſtad nach ge iſt 
bei Mundesby geſtrandet; Manni gerettet. — 
„Suſanne“, aus Norwegen, iſt bei Isle of Might voll 
Waſſer gelaufen; Mannſchaſt gerettet. — „Diamant“, 
aus Norwegen, von Sandefſord nach der Tune, ift bei 
Tunemouth geftrandet und wahrſcheinlich total wrack; 
Mannſchaft gerettet. — „Ebenezer“, aus und von 
Norwegen nach Liverpool, iſt bei Bactonga geftrandet; 
Mannſchaft gerettet. — Schooner „Mandarin“. von 
Sandefford nach Hartlepool, iſt bei Saltburn geſtrandel 
und wahrſcheinlich total wrah; Mannschaft gerettet. — 


ſprechung mit Sachs im dritten, bei dem Wett- 
geſang auf dem Bolksfeft im leyten Act herrſcht 
eine natürliche fließende ſumpathiſche eindringliche 
Melodik. Bon jeder anderen Wagner-Geſangspar tie 
unterſcheidet dieſe ſich ferner ebenſo wie das 
ganze Sufet, das ſich auf dem Boden der hiftori- 
ſchen (wenn auch in der Hauptſache nur angeb- 


nöthigt, ſich fremdarlige Gedankenkreiſe, wie die 
der deutſchen Götter- und Keldenſage, anzueignen. 
Es iſt genug, wenn er die unglaublichen Sprach- 
verrenhungen auswendig behält, die Wagner 
gerade dem Walther in den Mund gelegt hat, 
und wenn er der Geſtalt des Walther, die nicht 
ſonderlich ſtark individualiſirt und bei geeigneter 
Figur, Haltung und Kleidung mimiſch kaum zu 
verfehlen in, einen natürlichen freiherzigen Aus- 
druck giebt. Walther joll eben durch ſeinen Ge⸗ 
fang (nebſt Dichtung) ſich als das überlegene 
Genie erweiſen. Daß er die geſanglichen Be⸗ 
dingungen in hervorragendem Maße er- 
füllt, dat Herr Szirowatka in einer Reihe 
von glänzenden Leiftungen dargethan, Leiſtungen, 
die, ſoweit von melodiſchem Geſange die Rede ift, 
höhere Anforderungen ſtellen als die Walther- 
partie, die er mit ſeinen ungewöhnlichen vocalen 
Mitteln ſchön und mit freier Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten gab. Dem entſprach der außer ⸗ 
ordentliche Beifall und vielfache Fervorruf. Der 
Preis geſang „Morgenlich leuchtend“ könnte übri- 
gens freier, ahnungsvoller beginnen, ſtatt gleich 
in ſtrafſem Tempo und ſtrengem Tact einzuſetzen; 
unſerem Orcheſter iſt es gewiß zuzutrauen, daß 
es der eniſprechenden Handhabung des Tact- 
ſiockes folgen würde. Im Koſtüm des Walther 


— 3 rer = war durch- 
würdig un und dem en au 
die Haltung des Sängers. e 


lichen) Wirklichkeit bewegt, den Sänger alſo nicht 


war im Vergleich zu dem bisherigen eine wohl- 


„Oscar“, aus Norwegen nach Sunderland, iſt bei 
Sarſton (7) geſtrandet; ſieben Leute der Befahung find 
ertrunken. — Dampfer „Tunemeutz Caſtle ifi nach 
Colliſton in der Nähe von Newbrighton gefunken, 
Nannſchaft gerettet. 

London, 29. März. Die Schooner „Wilfrid und 
„Baltic“, beide von Drammen mit Holz, find bei 
Kartlepool geſtrandel. Beſatzungen li 


— nn — — — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 30. März. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


g | | | | 
Stationen. dnl. Wind. Wetter. Geil. 
1 | 


Diulioghmore | 754 |D wens 6 | 
Aberdeen 752 W 3 halb bed. 4 
Chriſtianſund 753 2 bedeckt 2 
Kopenhagen 753 Osd A bedecht 3 
Stockholm 756 |flil — Nebel 1 
3 754 8 2 Schnee —5 
etersbur 3 3 
Moskau 767 SSD 1 bedet —8 
8 749 ] NRW A wolkig | ET 
erbourg — — — — 
gm = 108 — bedecht 4 
y | 1 bedeckt 4 
Hamburg 749 Did 2 bedecht 7 
Swinemünde 751 Ond 3 bedeckt 4 
Reufahrmafier | 7er 8 2 ede 3 | 
Dieme En nee 2 
De 750 IND wolkenlos —1 
Unſter — ee hen 2 — 
Aarlsruhe 1 S A bedecht 6 
Be „ Auen ig 
ünchen N Regen 
3 = — 2 = bedeckt + 
erlin DS bedeckt 
Wien 749 SO I bedecht 7 
Bresiu 180 88 2 eden | 8 
Ile d Aix — — — — 
Niza 138 SW 1 halb bed. 7 
Trieſt 750 D 1 bedeckt 11 
Scala für die Windſtärke: 1 = a 5 Zug, 2 = 
leicht, 3 ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friid, 6 = ſtar 


7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Europa dauert die gleichmäßige Luftdruck 
vertheilung mit ſchwacher Luftbewegung fort. In 
Weſteuropa ſteht das Wetter unter dem Einfluſſe flacher 
Depreffionen, welche in umfangreichen Gebieten niedrigen 
Luftdrucks ſich entwickeln. Das Hochdruchgebiet im 
Oſten iſt in langſamer Abnahme begriffen. In Deutſch- 
land iſt das Wetter trübe und wärmer, ſo daß die 
Morgentemperatur faft überall über dem Mittelwerihe 
liegt. Stellenweise iſt etwas Niederſchlag gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 30. März. Wind: D. 
0 . D. Siedler (Sd.), Peters, Rotterdam, 
iter. 

Geſegelt: ans, Hanſen, Kolber 0. 
R. N. RAR Peterſen, Kolberg, Kol. 2 Nara 
(SD.), Binkhorft, Amſterdam, Güter. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 


gott Monopol. Dr. Karbe a. Berlin, erguis» 
er. Bollnau a. Gubkau, Gutsbeſiter, Märker aus 
ohlau, Rittergutsbeſiher. Ebel a. Graudenz. Bfarren 

obberſtein a. Shurzew. Wen guinkikien. v. Kries a. 
Roggenhauſen, Dberamimaun. Dr. Noſenzweig a. W 
Arft. en a. Sobbowith, Amtsrath, v. Wegerer a 
Kahhe, Rittergutsbeſitzer. Hänel 


Thorn, Superin⸗ 
tendent. Ihlpeims a. Belplin Fabrihdireckor. Heine 
ed blin a. . annow 
Lieutenant. Dr. Ilger aus Elbing, t. 8 
Klanin, Abminiitrator. =: 8 — 5 — — 

Br weig a. Jandenzin, Rittergutsb rigen 
arienwerder, Superintendent. La 5 Bech 


Haſenclever 0. Hal Bi chmann 
rt, Klesper a. Gerelsberg, "arbe a. Ulm, 


10 
eferendar. Ober- 


1 anne. 
a. Stettin, 3 
Jacobſohn g. Stolp 
burger a. Köslin, 


Hanf a. Mannheim, 
ramſche, Dands- 
aufleute. 


Berantwortitd für den polltiſchen Thel. Jeurlieton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lehalen und provinziellen, Rampen. Mari 
Theil und den u Br redockionellen Inhalt, ſowie dem Inſeraten 
A. Ktein, beide anzig. 


esuche und Angebote jeder Art werden 
unter Discretion an die für den specieller Zweck 
bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 
von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannten 
edition G. L. Daube & Om 

Vertreten im allen grösseren Städten, 


In Danzig. Herm. Dauter, Heiligegeistgasse 13. 


e iſt nicht dringend genug an- 
KR hlkopfleidenden jurathen, — Dromeniren 
oder auf ihren Berufswegen ſich vor den Foigen des 
Luftwechſels dadurch zu ihüßen, daß ſte ſich der Daus 
echten Sodener Mineral- Paſtillen bedienen, Kataxrha⸗- 
liſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. 
Man kann dieſe Paſtillen im Vorbeigehen in eb 
Apotheke, Droguerie oder Mineralwailerhdlg. a ** 
p. Sch. einkaufen. 


Für Enden brachte Frau Grinning die ge- 
eignetere Geſtalt mit, obwohl die Würde, die 
dieſer Nolle eine herriſche Geſtalt verleiht, nicht 
unſumpathiſch iſt, aber die beweglichere Stimme! 
die Frau Grinning dazu mitbringt, iſt von weſent 
lichem Vortheil für die Partie — die Koſtüme 
der Sängerin waren freilich ſehr viel weniger 
charahteriſtiſch als das echte der Nürnberger 
Patrizierstochter und ebenſo weniger prächtig als 
das Kochzeitsgewand, in dem wir Evchen bisher 
geſehen. Muſikaliſch jedoch und mimiſch hat fih Frau 
Grinning um die Partie der Eochen in vollem Maße 
verdient gemacht; durch die Innigkeit der Auf- 
fafjung und die temperamentvolle Wiedergabe ver- 
lieh fie ihr ein mehr unwillkürlich und unmittelbar 
überzeugendes Leben, als es bisher auf dieſer 
Bühne geſchehen iſt. Nur in dem Moment, wo 
fie den Meiſter Hans ſchilt, ging ihr Ton zu weit 
ins kleinbürgerlich Zänkiſche. Im Geſange hien 
ſich Frau Grinning in dieſer Partie auch im Forte 
in den Grenzen der Schönheit. 5 

Die Aufführung ſtand in Dielem höher als die 
erſte. Nur dieſem ſtimmlich unerträglichen David 
begegnen wir ſpäter hoffentlich niemals wieder. 

Man half ſich mit dem Lachen über ihn; für 
dieſe Salſon mag das denn angehen. Herr 
Beeg gab den Sachs naturgemäß noch fließender 
und freier als beim erſten Mal, auch ſtimmlich 
friiher als nach den Proben zur Premiere, 
feine Leiſtung war in Allem mohlgelungen und 
gehört zu dem Beſten, das er hier gethan hal. 
Namentlich aber der auch an muſikaliſcher Schön- 
beit in Wagners Werken einzig daſtehende 
Schlußact mit dem Aufzuge der Meifterfinger, 
der in den Chorparnen manchmal an J. S. Bach 
erinnert, ſei noch hervorgehoben: er gelang 
außerordentlich gut und ſchwungvoll und ge 
reichte damit allen Betheiligten zur Ehre. 

Dr. C. Suchs. 


